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Jedes Jahr findet der Sponsorenlauf der 5. Klassen statt. Der Erlºs wird f¿r die Bewegungskisten der F¿nftklªssler verwendet. 
Gemalt haben dieses Bild Evelyn Kuhkosch und Minh Tam Doan (beide aus der Klasse 5c, siehe auch Seite 65). 
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Die Schulleiterin Ute Wilmsmeier (rechts) verabschiedet mit dem Ende des  
Schuljahres 2022/23 Beate Balters in den Ruhestand. 

im August 1989 hast du die ersten Un-

terrichtsstunden in der HES gegeben, in 

diesen Tagen, 34 Jahre spªter, sind es 

die letzten. Ich lade zu einem Gedanken-

experiment ein, erinnere dich mal an die 

junge Beate Mast, die vor 34 Jahren die 

ersten Male die HES betreten hat und 

Abschied 

Verabschiedung  

Beate Balters 

 

Liebe Beate,  

liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe 

Ehemalige, 
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Wir wissen, jedem Anfang wohnt ein 

Zauber inne, mºge dich dieser Zauber 

begleiten. Mit Worten aus  gypten las-

sen wir dich ziehen: 

 

Der Herr segne dich. 

 

Er erf¿lle deine F¿Çe mit Tanz und dei-

ne Arme mit Kraft.  

 

Er erf¿lle dein Herz mit Zªrtlichkeit und 

deine Augen mit Lachen. 

 

Er erf¿lle deine Ohren mit Musik und 

deine Nase mit Wohlger¿chen. 

 

Er erf¿lle deinen Mund mit Jubel und 

dein Herz mit Freude.  

 

Er schenke dir immer neu die Gnade der 

W¿ste: Stille, frisches Wasser und neue 

Hoffnung. 

 

Er gebe uns allen immer neu die Kraft, 

der Hoffnung ein Gesicht zu geben.  

 

Es segne dich der Herr.  

dann stell dich daneben, so wie du heute 

bist. Und dann frage die junge Beate aus 

Goslar: ĂWenn du das erreichen w¿r-

dest, was die heutige Beate erreicht hat, 

die so viele Menschen kennengelernt 

hat, die so viele Unterrichtsstunden er-

teilt hat, die so viel schulisches Engage-

ment gezeigt hat und, und, und ... 

Wªre die junge Beate zufrieden? Wie 

ich dich kenne, w¿rde die junge Beate 

sicher sagen: Doch ï das kºnnte mir 

gefallen!ñ 

 

Einige Blitzlichter aus 34 Jahren sollen 

noch einmal aufleuchten: 

Du beginnst im Schuljahr 1989/90 mit 

12 Wochenstunden im Angestelltenver-

hªltnis, in dieser Zeit lernst du die A 2 

besonders gut kennen, denn an jedem 

Schultag kommst du aus Dortmund in 

den Bielefelder S¿den und das, ohne zu 

maulen, zu klagen, trotz des ein oder 

anderen Staus, den die Autobahn im 

Ruhrgebiet dir bescherte. 

 

Du kamst in einer Zeit in die HES, als 

Beamtenstellen ein besonders rares Gut 

waren, deshalb dauerte es bis zum  

1. Dezember 1995, bis du verbeamtetest 

werden konntest, 1998 erfolgte dann die 

Lebenszeitverbeamtung. Das lag mit-

nichten an deinen fachlichen Qualifikati-

onen, Dieter Mayer bescheinigt dir in 

einem Dokument, dass Sch¿ler- und 

Fachorientierung im richtigen Einklang 

sind und hebt deine frische, humorvolle 

Wesensart hervor, die auf Sch¿lerinnen 

und Sch¿ler sowie im Kollegium moti-

vierend wirkt.  

Du warst lªngst SV-Lehrerin, gewªhltes 

Mitglied der MAV, langjªhriges Mit-

glied der Schulkonferenz. Schon in die-

ser Zeit hatte man in der HES erkannt, 

welch Organisationstalent die Kollegin 

ist. Da lag es nicht fern, die gesamtschu-

lische Vorbereitung und Organisation 

der Projektwoche dir mitzu¿bertragen. 

Dieser Faden wurde nach deiner Famili-

enphase wieder aufgenommen, jetzt 

warst du wiederholt die Chefplanerin 

von Schulfesten und Ehemaligentreffen, 

zuletzt im letzten Jahr und immer der 

Garant, die Organisation klappt! 

 

Sechs Jahre hast du das Arbeitsfeld Be-

rufsberatung verantwortlich mitgestaltet 

und warst teilweise auch f¿r das Be-

triebspraktikum mit zustªndig. AuÇer-
Beate Balters erinnert sich mit viel Freude 
an ihre Schulzeit als Lehrerin 

dem warst du immer wieder Klassenleh-

rerin, Tutorin ï all diese Aufgaben hast 

du engagiert, zuverlªssig, konsequent 

erledigt. 

Ab dem Schuljahr 2002/03 hast du ver-

schiedene Jahrgªnge als Jahrgangsleite-

rin verantwortlich zum Abitur begleitet, 

zunªchst mit Angelika Siekmann, spªter 

mit Andreas Epping. Als Teamplayerin 

konntest du innerkollegial mit unter-

schiedlichen Lehrertypen erfolgreich 

zusammenarbeiten, da war es nur folge-

richtig, dass du, die vielfªltige Einblicke 

in das System Schule bereits gewonnen 

hatte, am 01.06.2005 zur Oberstudien-

rªtin befºrdert wurdest.  

In seiner Dienstlichen Beurteilung be-

zeichnete dich der damalige Schulleiter 

Wolfram von Moritz als: ĂSchatz der 

Schuleñ!  

 

Doch Rasten war nicht angesagt, auch 

als ein bevorstehendes Sabbatjahr nªher 

r¿ckte, temperamentvoll wie eh und je 

hast du deine Aufgaben gemeistert, auch 

das Amt als Ansprechpartnerin f¿r 

Gleichstellung innegehabt. 

 

Als engagierte Spanisch- und Englisch-

lehrerin hast du Kontakt zum Alexan- 

der-von-Humboldt-Kolleg in Lima, die 

Schule, in der du von 1970 bis1974 

selbst Sch¿lerin warst, aufgenommen 

und unseren Sch¿lerinnen und Sch¿lern 

auch einen Austausch im spanischspra-

chigen Raum ermºglicht. All dies funk-

tioniert, weil du verlªsslich vorausplanst, 

gut organisiert mºgliche Schwierigkei-

ten antizipierst, Absprachenotwendig-

keiten beachtest und Unerwartetes gelas-

sen meisterst. 

 

Dass du nach deinem Sabbatjahr die 

schulischen Fªden schnell wieder auf-

nehmen konntest, war f¿r dich gar kein 

Thema und so hast du in den letzten 

Jahren deinen Arbeitsschwerpunkt von 

der Jahrgangsbegleitung in das Arbeits-

feld ĂKoordination der neuen Fremd-

sprachenñ gewechselt und dich u.a. mit 

Sprachwahlen und Curricula f¿r moder-

ne Fremdsprachen beschªftigt oder 

Fremdsprachenassistentinnen begleitet. 

Im letzten Herbst hast du das Ende dei-

ner Dienstzeit beantragt und so endet mit 

diesem Schuljahr dein aktives Lehrerda-

sein und ein neuer Lebensabschnitt be-

ginnt. 
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Fragt man nach dem Stierschen Mar-

kenkern, so lªsst sich diese Frage f¿r 

mich sehr schnell beantworten: Wie oft 

Frau Stier an jedem Tag telefonische 

Anfragen, W¿nsche entgegengenom-

men hat, lªsst sich nicht zªhlen. Aber 

immer, wenn sie das Anliegen des Ge-

sprªchspartners aufgenommen, geklªrt, 

ggf. weitergeleitet hatte, endete das Ge-

sprªch mit den Worten ĂAlles klar!ñ 

Alles klar, das heiÇt: die Auskunft ist 

erteilt, das Gegen¿ber wird ge- bzw. 

erhºrt, der Prozess schreitet effizient 

voran. 

 

Jetzt endet die Dienstzeit an der HES 

auf eigenen Wunsch, es gilt grºÇere 

Freiheiten zu genieÇen und zu gestalten. 

Frau Stier wªre nicht Frau Stier, wenn 

sie nicht lªngst neue Betªtigungsfelder 

im Bºckstiegelmuseum und in der Gas-

troszene mit punktuellen Einsªtzen ge-

funden hªtte. 

 

Liebe Frau Stier, Sie haben sich um die 

HES verdient gemacht, Ihr Einsatz zum 

Wohle der Sch¿lerinnen und Sch¿ler, 

der Eltern, der Kollegen, war vorbild-

lich und segensreich. Wir verabschieden 

Sie heute und w¿nschen Ihnen f¿r den 

weiteren Lebensweg alles Gute und 

Gottes reichen Segen. Verabschiedung 

Sigrid Stier 

 

Sigrid Stier und die HES, ein St¿ck mit 

verschiedenen Rollen, es beginnt als 

Sch¿lermutter ï kein Alleinstellungs-

merkmal, da gibt es viele andere. 

Das ªndert sich mit der Aufgabe als 

Schulpflegschaftsvorsitzende 1994 bis 

2001, ab 1997 bis weit in die 2000er 

Jahre Mitarbeit im Vorstand des Fºrder-

vereins, ihre Hauptrolle wird ab 

01.02.2002 ¿bernommen, Frau Stier 

¿bernimmt die Sch¿lerdatenverwaltung 

im Sekretariat. Diese Rolle ist und war 

so umfassend, dass sie sie bis Ende Sep-

tember 2023 eingenommen und das 

System Schule bis in feine Verªstelun-

gen kennengelernt hat. 

Die Pflege der SchILD-Datenbank, die 

Verwaltung der Blªserklasse, die ¦ber-

mittagsbetreuung, Regelung der Unfall-

angelegenheiten, Warnungen, Zeugnis-

se, um nur Beispiele zu nennen, all das 

prªgt ihren Alltag ¿ber all die Jahre. Mit 

groÇem Engagement nehmen Sie diese 

Aufgaben kompetent, selbstªndig, effi-

zient, verlªsslich wahr.  

Zu r¿hmen ist Ihre Flexibilitªt, wenn es 

mal zeitlich eng wurde, wenn eine ande-

re Sekretªrin ausfiel, auf Sie, Frau Stier, 

war Verlass, sie konnten schulische 

Notwendigkeiten stets gut einschªtzen 

und haben alles in Ihrer Kraft getan, um 

das Gelingen voranzubringen, danke!  

 

Ich erinnere mich an die Zeit der Pande-

mie, als es galt, die unsªglichen Listen 

f¿r das Gesundheitsamt am Sonntagmit-

tag auszuf¿llen, ein Anruf bei Frau 

Stier, es kam nicht zu der Frage, da hºr-

te ich schon: Ich bin gleich da! Und so 

konnten die Listen gemeinsam erstellt 

werden. Das ist weit mehr, als man zu 

erwarten wagt, ein groÇes Dankeschºn. 

oder dem LKA, haben Sie im Alltag 

umgetrieben.  

 

Die Umstellung beim Trªger von der 

Kameralistik zur Doppik war in Ihrem 

Arbeitsplatz sehr schnell intensiv sp¿r-

bar, da galt es, immer wieder mit offe-

nen Fragen zu leben und abzuwarten, 

bis die Sachverhalte geklªrt waren.  

In Spitzen- bzw. Hoch-zeiten haben Sie 

bereitwillig Ihre Arbeitszeit verlªngert, 

zB. um die B¿cherr¿ckgabe voranzu-

treiben. Ihre Arbeitsorte und Gebiete 

hatten Sie stets im Blick, nach trubeli-

gen Zeiten wie Ende oder Anfang des 

Schuljahres waren Sie froh, wenn der 

Alltag wieder einkehrte.  

 

Ja, Schule ist nicht immer ein Wellness-

bereich, in dem Sie nebenberuflich tªtig 

waren.  

 

Auf eigenen Wunsch verlassen Sie die 

HES, wir w¿nschen Ihnen f¿r Ihren 

weiteren Lebensweg alles Gute und 

Gottes reichen Segen.  

Verabschiedung  

Karola Bloch 

 

Als Sie am 01.05.2019 zu uns kamen, 

war Schulverwaltung f¿r Sie ein noch 

unbekanntes Terrain, jeder kennt Schu-

le, welche Prozesse und Vorgªnge im 

Hintergrund zum Funktionieren von 

Schule stattfinden und funktionieren 

m¿ssen, damit der Schulbetrieb rei-

bungslos lªuft, ahnen viele nicht.  

 

Sie haben sehr schnell die Tiefen und 

die Untiefen, die Spitzen und Hoch- 

zeiten der Schulverwaltung kennenge-

lernt und haben Ihren engagierten Bei-

trag geleistet, dass Schule funktioniert. 

Wie viele B¿cher Sie in den letzten Jah-

ren bewegt, bestellt, eingeordnet, gelis-

tet haben ï wir haben Sie nicht gezªhlt. 

Die Finessen der Fahrkartenverordnung 

galt es, immer wieder aufgeregten El-

tern zu erklªren, die Umstellungen und 

die Abhªngigkeiten, z.B. von Mobiel 
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Unsere Neuen 
stellen sich persºnlich vor 

von allen warmherzig empfangen wurde. 

Danke daf¿r! 

 

AuÇerhalb der Schule verbringe ich mei-

ne Zeit gerne mit Hobbys wie dem Kar-

tenspiel Yu-Gi-Oh! oder Sport. Dabei ist 

die Wahl auf das Gym gefallen. Den-

noch bleibt es eher bei einem Versuché 

Dar¿ber hinaus spielen sowohl Freunde 

als auch die Familie eine zentrale Rolle. 

Sie kommen sogar noch vor den Karten 

und ganz sicher vor dem Sport! 

 

Ich freue mich, an der Schule zu sein, 

auf alles, was noch vor mir liegt. Ich bin 

mir sicher, dass es wundervoll wird é 

zumindest sagt mir das mein Gef¿hl 

nach der kurzen Zeit an der Schule. 

 

Wir sehen uns sicher, bis dann. 

 

Fragen an unseren Neuen: 

Was ist ihr Lieblingsbuch und warum? 

Wenn es geht, dann verbringe ich meine 

Zeit gerne mit dem Kartenspiel Yu-Gi-

Oh!. Die Karten haben Effekte, die man 

lesen muss. Insofern wir das als Buch 

nehmen, ist mein Lieblingsbuch Yu-Gi-

Oh!-Karten. 

 

Lukas Grieger (30) 

Kunst und Evangelische Religion 

 

Mein Name ist Lukas Grieger und ich 

bin seit dem 01.05.2023 der neue Kunst- 

und Religionslehrer hier an der HES. 

 

Heute wohne ich in der schºnsten Stadt 

der Welt: Paderborn! Der Weg bis hier-

her startet mit meiner Geburt im Jahr 

1993 und dem anschlieÇenden Umzug in 

die Wahlheimat meiner Eltern, nach 

Hºrste. Hier habe ich die Hºrster Grund-

schule besucht. Dann bin ich in Leo-

poldshºhe auf die weiterf¿hrende Schule 

gegangen und habe dort 2013 mein Abi-

tur gemacht. Von dort aus ging es in 

meine Wahlheimat Paderborn zum Stu-

dieren. Hier habe ich die Fªcher Kunst 

und katholische Religion auf Lehramt an 

Gymnasien und Gesamtschulen studiert. 

Im Referendariat hat es mich nach 

Gronau, an die hollªndisch-deutsche 

Grenze verschlagen, wo ich meine ersten 

Lehrerfahrungen machen durfte. Den-

noch liebe ich meine Wahlheimat, so-

dass ich unbedingt zur¿ckwollte, in mei-

ne Stadt, in die Nªhe meiner Familie 

und meiner Freunde. So bin ich letztend-

lich an die HES gekommen, an der ich Lukas Grieger 
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Unsere neue Referendarin und unser neuer Referendar 

Welche Musik hºren Sie gerne? 

Metal.  

 

Was haben Sie immer im K¿hlschrank 

vorrªtig? 

Zartbitter-Schokolade. 

Mein Name ist Iris Rosenthal und ich 

bin seit dem 01.08.2023 als Nachfolge-

rin von Frau Stier, eine der Schulsekre-

tªrinnen.  

 

Ich bin 53 Jahre alt, verheiratet und ha-

be zwei Sºhne im Alter von 24 und 21 

Jahren. Nach meiner Schulzeit habe ich 

bei der Volksbank G¿tersloh eine Aus-

bildung zur Bankkauffrau absolviert 

und bin dort fast zwanzig Jahre tªtig 

gewesen. Nach der Familienphase war 

es f¿r mich wichtig, in eine berufliche 

Tªtigkeit zu gehen, die neben den ¿bli-

chen B¿roaufgaben auch einen Schwer-

punkt auf das soziale Miteinander legt. 

 

In meiner Freizeit bin ich sehr gerne zu 

FuÇ im Wald unterwegs. Zudem radele 

ich gerne, mache Yoga und besuche 

auch gerne mal die eine oder andere 

Lesung. 

Fragen an unsere Neue: 

Was ist ihr Lieblingsbuch?  

Da gibt es auf jeden Fall nicht nur eins, 

aber im Gedªchtnis und im Herzen ge-

blieben ist mir auf jeden Fall ĂLeinseeñ 

von Anne Reinecke. Einfach eine wun-

derbare Geschichte. 

 

Welche Musik hºren Sie gerne? 

Linkin Park, Die Toten Hosen, Lady 

Gaga und im Radio auf jeden Fall im-

mer sehr gerne WDR 5. 

Was haben Sie immer im K¿hlschrank? 

Kinderschokolade. 

 

Ihr liebstes Reiseziel? 

Es gibt einfach viel zu viele interessante 

Orte und Ziele auf dieser Welt. Ganz 

besonders schºn war der Thuner See, 

aber auch die kleine Insel Langeoog ist 

immer wieder eine Reise wert.  

Jacqueline Nowack (29) 
Englisch und Geschichte  

Martin Steinbach (31) 
Chemie und Erdkunde  

Iris Rosenthal (53) 

Schulsekretªrin 

Ihr liebstes Reiseziel? 
Orte, die mich entschleunigen und Ruhe 
ausdr¿cken. In der Regel finde ich das 
in Norwegen. 
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Auf eine Tasse Tee mit der  
Schulsozialarbeiterin Katja Wißmann 

jedem zusammen, der meine Unterst¿t-

zung benºtigt, um eine passende Hilfe 

f¿r die jeweilige persºnliche Problemla-

ge herauszufinden. 

 

Bei Bedarf arbeite ich auÇerdem gezielt 

mit einzelnen Klassen und/oder Lehre-

rinnen und Lehrern zusammen, um ge-

meinsam Lºsungen f¿r auftretende 

Probleme zu finden. Mein Ziel ist es, 

eine positive Umgebung zu schaffen, in 

der sich alle wohlf¿hlen und erfolgreich 

lernen kºnnen. 

 

Die Zusammenarbeit mit Lehrer/-innen, 

Sekretªr/-innen, Hausmeister/-nnen, 

Sch¿ler/-nnen und Eltern ist f¿r mich 

von groÇer Bedeutung. Ich verstehe uns 

als ein multiprofessionelles Team, das 

sich gemeinsam f¿r das Wohl unserer 

Sch¿lerschaft einsetzt. Dies kann be-

deuten, dass wir zusammen daran arbei-

ten, das Klassenklima zu verbessern, 

Konfliktlºsungsstrategien zu erarbeiten 

oder die Kommunikation zu fºrdern. 

 

Wenn ihr, liebe Sch¿lerinnen und Sch¿-

ler, Fragen habt, Unterst¿tzung benºtigt 

oder Ideen zur Verbesserung unserer 

Schule habt, zºgert nicht, euch an mich 

zu wenden. Ich bin f¿r euch da, um ge-

meinsam an eurem Wohl und einer 

positiven Lernumgebung zu arbeiten. 

Wenn eine Problematik Hilfestellungen 

erforderlich macht, die ¿ber die Mºg-

lichkeiten der schulischen Sozialarbeit 

hinausgehen, vermittle ich an entspre-

chende Stellen oder hole Unterst¿tzung 

in Form anderer Professionen hinzu. 

 

Zusammenfassend lªsst sich sagen, dass 

ich meinen Job von Herzen gerne ma-

che! 

 

Ich freue mich auf euch / Sie! 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

ich bin Katja WiÇmann, die Schulsozi-

alarbeiterin an unserer Schule. In die-

sem Artikel mºchte ich euch meine 

Arbeit nªherbringen und euch einen 

Einblick in die vielfªltigen Aufgaben 

geben, denen ich mich als Schulsozial-

arbeiterin widme. 

 

Vor meiner Tªtigkeit an dieser Schule 

habe ich etwa 15 Jahre lang im stationªr 

betreuten Wohnen mit Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen in Bethel gearbei-

tet. Die Erfahrungen, die ich dort ma-

chen durfte, haben mir wertvolle Einbli-

cke in die Herausforderungen ver-

schafft, denen junge Menschen heute 

gegen¿berstehen. 

 

Dar¿ber hinaus war ich in der ambulan-

ten Familienhilfe tªtig und habe dabei 

Familien in unterschiedlichen Situatio-

nen unterst¿tzt. Mein beruflicher Kon-

takt zu "Schule" hatte auch eine beson-

dere Facette, als ich ein Praktikum an 

einer Gehºrlosenschule in Tamil Nadu 

absolvieren konnte.  

Diese vielfªltigen Erfahrungen haben 

mich als Person und auch meine Arbeit 

als Schulsozialarbeiterin geprªgt und 

meinen Blick auf die Bed¿rfnisse und 

Potenziale unserer Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler erweitert. 

 

Ich stehe nicht nur f¿r persºnliche Bera-

tung und Unterst¿tzung zur Verf¿gung, 

sondern auch f¿r jegliche Anliegen und 

Fragen, die euch oder Ihnen auf dem 

Herzen liegen. Mein B¿ro ist ein Ort, an 

dem sich jede/r Ratsuchende willkom-

men und unterst¿tzt f¿hlen soll, sei es 

bei schulischen Herausforderungen, 

persºnlichen Sorgen oder anderen An-

gelegenheiten. 

 

Die Beratung bildet einen wichtigen 

Schwerpunkt meiner Tªtigkeit. In ihr 

geht es darum, sowohl f¿r Sch¿lerinnen 

und Sch¿ler als auch f¿r Eltern Hilfen 

anzubieten und individuelle Lºsungen 

zu entwickeln. Dabei arbeite ich eng mit 

Katja WiÇmann 
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Was macht denn eigentlich...Rainer Froböse? 

Andererseits: Langweilig ist mir eigent-

lich nie, sodass sich letztlich dennoch 

die Gewissheit einstellt, dass ich meine 

Zeit sinnvoll f¿lle und nutze. Nur sind 

das jetzt eben andere Aufgaben und 

Arbeiten, die mich beschªftigen. Zum 

Beispiel habe ich eine neue Leiden-

schaft f¿r das Zubereiten von Mahlzei-

ten entdeckt. Seit ich ¿berwiegend zu 

Hause und nicht in der Schule bin, wird 

das Mittagessen f¿r meine Frau und 

mich oftmals von mir gekocht, und fast 

immer gibt es einen leckeren Obstsalat 

als Nachtisch dazu! Das daf¿r verwen-

dete Beerenobst (Aronia-, Blau- und 

Johannisbeeren) fand sich auch in die-

sem Sommer wieder im eigenen Garten. 

Und damit ist ein weiteres wichtiges 

Betªtigungsfeld genannt, in dem ich 

mich vermehrt tummele: Der eigene 

Garten rund um das eigene Haus. Gera-

de um die Instandhaltung des Gartens 

und vor allem des Hauses konnte ich 

mich wªhrend meiner intensiven Be-

rufstªtigkeit an der HES nicht in dem 

MaÇe k¿mmern, wie es eigentlich not-

wendig gewesen wªre, musste vieles 

meiner fleiÇigen Frau ¿berlassen, aber 

trotzdem ist etliches liegengeblieben 

und muss jetzt mit Hilfe kundiger Hand-

werker repariert oder erneuert werden. 

Zwar habe ich selbst f¿r Handwerkli-

ches eher zwei linke Hªnde, aber im-

merhin kann ich den Profis mit Vor- 

und Hilfsarbeiten zur Hand gehen (s. 

Foto) und so auch ein bisschen was f¿r 

meine kºrperliche Fitness tun! Das gilt 

auch f¿r die verschiedenen Arbeiten im 

Garten, bei denen ich meiner Frau gern 

die Federf¿hrung ¿berlasse. Aber wenn 

die Ernte dann ansteht, bereitet es mir 

zum Beispiel groÇes Vergn¿gen, die 

Aroniabeeren von den Strªuchern zu 

pfl¿cken, sie anschlieÇend zum Tisch 

unter dem Walnussbaum an unserem 

Hof zu tragen ï an heiÇen Sommertagen 

von morgens bis abends mein schattiger 

Lieblingsplatz ï und dort mit groÇer 

Gelassenheit Beere um Beere von den 

Dolden abzustreifen (s. Foto), sie da-

nach zu waschen, um so die Herstellung 

leckerer Marmelade oder leckeren Ge-

lees vorzubereiten. 

 

AuÇerdem pflege ich nat¿rlich weiter-

hin meine Hobbys. So wie ich meine 

Leidenschaft f¿r gute und interessante 

Literatur, mein Interesse f¿r Geschichte 

optimal mit meiner Berufstªtigkeit als 

Lehrer f¿r Deutsch und Geschichte an 

der HES verbinden konnte, kann ich sie 

auch gut in meinen Alltag als Ruhe-

stªndler integrieren. Kommt hinzu: Ich 

habe jetzt viel mehr Zeit daf¿r. So ver-

bringe ich etliche Stunden mit dem Le-

sen von Romanen, Biographien, histori-

schen Sachb¿chern und anderen interes-

santen Schriften, die mir gedruckt vor 

die Nase kommen. Hin und wieder be-

G 
ute Frage, die ich mir selbst 

gelegentlich stelle! Denn seit 

meiner Verabschiedung von der 

HES haben meine Tageslªufe deutlich 

an Struktur verloren. Statt morgens zei-

tig aufzustehen, um p¿nktlich um 8.00 

Uhr in der HES mit dem Unterricht zu 

beginnen, schlafe ich jetzt deutlich lªn-

ger und liege immer mal wieder um 

8.00 Uhr noch im Bett. Statt zielstrebig 

meine Plªne und Vorhaben zu verfol-

gen, bleibe ich jetzt ºfter mit einer Tas-

se Kaffee am Tisch sitzen und vertiefe 

mich in interessante Zeitungsartikel 

oder B¿cher. Verglichen mit den klar 

getakteten Tagesablªufen fr¿her, be-

schleicht mich da manchmal das Ge-

f¿hl: Ich Ăsumpfeñ so vor mich hin!  

Freude ¿ber die ¿ppige Ernte, die verarbeitet werden muss.  
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Der Ruhestªndler mit Hammer und MeiÇel beim Abriss der 
maroden AuÇentreppe. 

 

ne, Gebhard, Heinrich und Ernst Himm-

ler, zu begeisterten Anhªngern, Unter-

st¿tzern und Vollstreckern der Naziide-

ologie werden konnten.  

Im ¦brigen ist auch der Abschied von 

der Lehrtªtigkeit an der HES noch im-

mer nicht zu hundert Prozent vollzogen. 

Sowohl im letzten als auch in diesem 

Schuljahr hatte bzw. habe ich das groÇe 

Vergn¿gen, eine kleine Gruppe von 

Sch¿lerinnen und Sch¿lern zu unterrich-

ten, die alle erst vor wenigen Jahren mit 

ihren Eltern aus Lªndern wie Syrien, 

Moldawien, Marokko nach Deutschland 

eingewandert sind, sich in der Internati-

onalen Klasse der HES Deutschkennt-

nisse erworben und sich nun das an-

spruchsvolle Ziel gesetzt haben, an un-

serer Schule auch das Abitur zu ma-

chen. Sie alle arbeiten fleiÇig und ehr-

geizig daran, dieses Ziel zu erreichen, 

sodass ich an vielen Samstagvormitta-

gen einer hoch motivierten Gruppe 

von Sch¿lerinnen und Sch¿lern gegen-

¿bersitze und ihnen helfen kann, das 

im Unterricht Erarbeitete besser zu 

verstehen und es in strukturierter Form 

in die Lºsung von Haus- oder Klausur-

aufgaben einzubringen. Eine Tªtigkeit, 

die mich nach wie vor mit groÇer 

Freude, groÇer Zufriedenheit erf¿llt. 

 

Rainer Frobºse, ehemaliger Lehrer der 

HES 

suche ich auch Vortrªge von Zeitzeu-

gen, die mir authentische Eindr¿cke und 

ein breiteres Wissen ¿ber historische 

oder aktuelle Ereignisse vermitteln. In 

besonderer Erinnerung aus den letzten 

Monaten sind mir dabei die Vortrªge 

von Roni Mouselli, eines Sch¿lers der 

Bielefelder Luisen-Realschule, der vor 

dem Krieg aus Syrien fliehen musste 

und seine schrecklichen Erlebnisse und 

Erfahrungen in einem Buch mit dem 

Titel ĂEine Kindheit in Tr¿mmernñ fest-

gehalten hat, oder j¿ngst in der Gesamt-

schule Schloss Holte-Stukenbrock der 

Vortrag von Katrin Himmler, einer 

GroÇnichte des Naziverbrechers Hein-

rich Himmler, die intensiv zur Ge-

schichte der eigenen Familie recher-

chiert und dabei zu klªren versucht hat, 

wie ihre UrgroÇeltern bzw. deren Sºh-
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Unsere neuen Schülerinnen und Schüler 
Klasse 5a  ï 26 Sch¿ler(innen), Klassenlehrerteam: Frau Freiberg-Ohmke und Herr Quernheim 
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Klasse 5b ï 23 Sch¿ler(innen), Klassenlehrerteam: Frau Hempelmann und Herr Werner  
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Unsere neuen Schülerinnen und Schüler 
Klasse 5c ï 26 Sch¿ler(innen), Klassenlehrerinnenteam: Frau Schmied und Frau Findeis 
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Klasse 5d ï  27 Sch¿ler(innen), Klassenlehrerinnenteam: Frau Glatt und Frau Gr¿nwoldt-Jªger 
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Die HESV 2023/24 stellt sich vor  

Unsere HESV in ihrer Gesamtheit 

Die Sch¿lersprecherinnen Shalukiya Sivaruban (10b) Norina Schwehn 
(10b), Kisani Eesvaran (10d) und der Sch¿lersprecher Erick Neff (Q2)  
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Unsere Sportreferentinnen und -referenten Kisani Eesvaran 
(10d), Weronika Weinberger (10d), Gulbin Gharibo (Q1),  
Matilda Freudenau (10d)  und Shalukiya Sivaruban (10b)  

Unsere ¥ffentlichkeitsreferentinnen und -referenten Emily Bote 
(10b), Helene Kaminski (10b), Erick Neff (Q2 ) und  
Bryan Berndt (9a) 

Unsere Schulkonferenz-Mitglieder Norina Schwehn (10b), Zo® 
ClauÇnitzer (10b), Shalukiya Sivaruban (10b), Kisani  
Eesvaran (10d), Erick Neff (Q2) und Bryan Walter (Q2, nicht 
auf dem Bild) 

Unsere FZ-Referentinnen Gulbin Gharibo (Q1) und -referent 
Erick Neff (Q2) sowie Anna-Lena Blome (Q1, nicht auf dem 
Bild) 

Unsere Oberstufensprecherinnen Gulbin Gharibo (Q1) und 
Zornitsa Dandikova (Q1, nicht auf dem Bild) 

Unser Unterstufensprecher Tino Schuldt (6a) und -sprecherin 
Heja Apaydin (6a) 
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Unsere SV-Lehrer: Christoph Bretschneider und Steffen Kegel 

Unsere Kulturreferentinnen und -referenten Katja Tiemann  
(9a), Kisani Eesvaran (10d), Gulbin Gharibo (Q1), Tino 
Schuldt (6a), Weronika Weinberger (10d), Nilab Soltani  
(10d), Heja Apaydin (6a) und Bryan Berndt (9a) 

Unsere Postreferentinnen Norina Schwehn (10b), Nilab  
Soltani (10d) und Anna-Lena Blome (Q1, nicht auf dem Bild) 
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Der neue Schulpflegschaftsvorsitzende stellt sich vor 

abschluss in Diakoniemanagement er-

langt und bin nunmehr selbst in der 

Lehre beteiligt. Freiberuflich bin ich 

daneben als Berater und systemischer 

Coach (DGfC) tªtig. Meine beruflichen 

Wurzeln liegen in der Hospiz- und Pal-

liativpflege, wo ich lange Jahre als Dia-

kon und Krankenpfleger tªtig war. Mit 

meiner Familie wohne ich in Bielefeld-

Senne. 

 

Die HES als wertschªtzender  

Lebens- und Lernort  

 

Besonders, weil wir Eltern ¿ber unsere 

Kinder mitunter Informationen Ăaus 

zweiter Handñ erhalten, mºchte ich 

rollen- und statusgruppen¿bergreifend 

den Dialog suchen, immer mit dem Ziel, 

den Sch¿lerinnen und Sch¿lern ï unse-

ren Kindern! ï gute (Lern-) Erfahrun-

gen an der HES zu ermºglichen. Daf¿r 

werde ich mich immer einsetzen. Ich 

w¿nsche mir, dass wir ï wo immer es 

geht ï im Schulterschluss agieren und 

argumentieren. Mir liegt am Herzen, 

Menschen miteinander ins Gesprªch zu 

bringen, damit sie einander verstehen 

und sich befªhigt sehen, Lºsungen zu 

entwickeln.  

 

Bislang ¿berblicke ich nur in Ansªtzen, 

was mich in meinem Amt konkret er-

wartet. Ich sichere Ihnen und Euch mein 

Engagement, meine Wissbegierde und 

Begeisterungsfªhigkeit zu. Ich vertraue 

dabei einerseits auf die kompetente Un-

terst¿tzung meiner erfahrenen Vor-

standskolleginnen und -kollegen und 

weiÇ andererseits um unser gemeinsa-

mes Interesse: Die HES soll als wert-

schªtzender Lebens- und Lernort gelten.  

 

Nicht allein unterwegs 

 

Danke f¿r Ihre und Eure Aufgeschlos-

senheit und das Vertrauen, das in mich 

gesetzt wird. F¿r mein neues Amt erbit-

te ich von Ihnen und Euch Geduld f¿r 

meine sich im Werden befindliche 

Schulpflegschaftsvorsitzkompetenz, 

Nachsicht f¿r mein mitunter katastro-

phales Namens- und Gesichtsgedªchtnis 

und Freude am Mitwirken und Mitge-

stalten.  

 

In Vertrauen auf das WIR an der HES 

freue ich mich auf meine Amtszeit und 

unsere gemeinsamen Gestaltungs-

aufgaben. 

 

Ihr/Euer 

 

 

 

Neben den jeweiligen Eltern der Klas-

senpflegschaft, die f¿r Ihre Anliegen, 

W¿nsche und Ideen erste Ansprechpart-

nerinnen und -partner sind, bin ich unter 

damin.ostermann+HES@gmail.com  

oder eltern@hans-ehrenberg-schule.de 

erreichbar. 

Liebe Eltern, 

liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Sch¿lerinnen und Sch¿ler, 

 

ich freue mich, mich Ihnen und Euch 

vorstellen zu d¿rfen. Mein Name ist 

Damian Ostermann, und ich wurde f¿r 

das Schuljahr 2023/2024 mit dem Vor-

sitz der Schulpflegschaft betraut. Meine 

beiden Tºchter besuchen die 8. und  

10. Klasse, wobei ich die Klassen-

pflegschaft f¿r die 10b ¿bernehme. 

 

Nachfolger-Sein 

 

Zunªchst mºchte ich meinem Vorgªn-

ger, Herrn Jochen Lamprecht, herzlich 

f¿r seine gewissenhafte und souverªne 

Arbeit danken. Sein langjªhriges Wir-

ken als Vorsitzender der Schulpfleg-

schaft endete mit Schulabschluss seiner 

Tochter. Als Herr Lamprecht im Fr¿h-

jahr dar¿ber informiert hatte, wurde ich 

gefragt, ob ich mir vorstellen kºnne, im 

neuen Schuljahr den Vorsitz zu ¿ber-

nehmen. Obwohl diese Nachfolge her-

ausfordert, habe ich mich zur Kandida-

tur entschieden und wurde am 18. Sep-

tember von der Schulpflegschaft ins 

Amt gewªhlt. Vielen Dank f¿r das Ver-

trauen!  

 

Die Schulpflegschaft ist eine starke In-

teressensvertretung und mandatiert Mit-

glieder zur direkten Mitbestimmung in 

die Schulkonferenz. Auch, wenn nun 

mein Name oben steht, verstehe ich 

mein Tun nicht als Ein-Mann-Ver-

anstaltung: Erst Ihre und Eure Unter-

st¿tzung macht die Schulpflegschaft als 

Elternvertretung zu einer lebendigen 

und wirksamen Einrichtung. 

 

¦ber mich 

 

Einige Worte zu meiner Person: Seit 

2020 arbeite ich als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am Institut f¿r Diakoniewis-

senschaft und Diakoniemanagement 

(IDWM). Das IDWM ist Teil der Abtei-

lung Theologie in der Fakultªt f¿r Ge-

schichtswissenschaft, Philosophie und 

Theologie an der Universitªt Bielefeld. 

Dort habe ich 2018 meinen Master-

Damian Ostermann 
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Interview mit ehemaligen Schülerinnen/Schülern der HES 
Heute: Prof. Dr. Sonja Ganguin, Abitur 1998 

als Feministin Faust anklagte. Diesen 

Text habe ich mir jetzt nochmal ange-

schaut und war sehr begeistert. Diese 

Freundin saÇ eine Zeit lang neben 

Ihnen, Liebe Frau Wilmsmeier, im 

Bielefelder Theater (Theater-Abo).  

 

 

Aus der HES habe ich mitgenommen é 

(Was trªgt mich heute davon am meis-

ten?)  

 

Insgesamt haben wir meiner Meinung 

nach eine gute Grundausbildung erhal-

ten. Dies betraf zwar nicht immer alle 

Fªcher und ist nat¿rlich auch stark sub-

jektiv geprªgt. Aber die Schulzeit war 

nat¿rlich eine entscheidende Sozialisati-

onszeit. Ich habe die meiste Zeit gerne 

gelernt und hatte das Gef¿hl, auch ge-

fºrdert und gefordert zu werden. Als ich 

dann mein Studium der Erziehungswis-

senschaft mit Schwerpunkt ĂMedien-

pªdagogik und Forschungsmetho-

denñ (Nebenfªcher: Psychologie und 

Soziologie) in Bielefeld aufgenommen 

habe, f¿hlte ich mich gut vorbereitet 

und es hat auch alles sehr gut funktio-

niert. Da hatte nat¿rlich die HES einen 

entscheidenden Anteil. An der Universi-

tªt Bielefeld hatte ich dann das Gl¿ck, 

bei Dieter Baacke zu studieren, dem 

Liebe Frau Ganguin, wann haben Sie 

die HES besucht bzw. Abitur gemacht 

und was machen Sie heute? 

 

Ich habe 1998 Abitur gemacht. Damals 

vor 25 Jahren. Es war das Jahr der Le-

winsky-Affªre, der Gr¿ndung von 

Google und der Prªsentation des guten 

alten Betriebssystems Windows 98, das 

gleich bei der Prªsentation abst¿rzte. 

Titanic sahnte bei den Oscars ab und 

sprengte alle Kassenrekorde. Ich war 

damals allerdings nicht im Kino. Falco 

ï ich war ein groÇer Fan ï sowie Frank 

Sinatra starben. Heute bin ich Professo-

rin f¿r Medienkompetenz- und Aneig-

nungsforschung am Institut f¿r Kommu-

nikations- und Medienwissenschaft und 

Direktorin des Zentrums f¿r Medienpro-

duktion der Universitªt Leipzig. Damals 

ï vor 25 Jahren ï hªtte ich nicht damit 

gerechnet, dass mich meine LK-

Deutschlehrerin und zuk¿nftige Schul-

leiterin der Hans-Ehrenberg-Schule f¿r 

ein Interview anfragt (Sie wahrschein-

lich auch nicht). Dar¿ber habe ich mich 

sehr gefreut.  

 

 

Was waren Ihre prªgenden Erfahrun-

gen in der HES-Schulzeit? 

 

Wªhrend ich meine ersten Stichpunkte 

f¿r dieses Interview niederschrieb, saÇ 

ich gerade im Zug, von einer Fachta-

gung zum Thema Medienwandel aus 

Hamburg kommend. Ich habe mir f¿r 

die Zugfahrt extra zur Inspiration unsere 

damalige Abi-Zeitung mitgenommen. 

Als eine besonders prªgende Erfahrung 

fiel mir beim Durchblªttern unsere 

Klassenfahrt nach London ein. Wir 

durften viel erleben. Leider habe ich in 

einer der klassischen roten Telefonzel-

len mein Portemonnaie liegengelassen. 

Als es mir auffiel, war es nat¿rlich 

schon weg. Alle Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler mussten dann meinetwegen mit 

zur Botschaft. Das war f¿r alle sehr 

ªrgerlich, aber: Wir waren in London in 

der deutschen Botschaft. 

Aber insgesamt waren besonders meine 

Sonja Ganguin 

LK-Kurse (Deutsch und Englisch) sehr 

prªgend und ich war mit meiner Wahl 

auch sehr zufrieden. Die Stunden haben 

mir im Schulalltag besonders viel SpaÇ 

gemacht. Und wenn ich heute von 

Bielefeld nach Leipzig fahre, durch 

Th¿ringen komme und bei der Auto-

bahn auf dem Schild Schiller und Goe-

the sehe, denke ich immer noch sehr 

gerne an diese Zeit zur¿ck.  

 

 

Woran erinnern Sie sich besonders 

gern? 

 

Besonders gern erinnere ich mich an die 

zur Schulzeit aufgebauten Freundschaf-

ten. Meine damalige beste Freundin ist 

es auch heute noch. Und ich hatte eine 

Mªdelsclique ï wir nannten uns die 

Glorreichen Sieben ï und diese besteht 

ebenfalls noch heute. Wir versuchen, 

uns mindestens einmal im Jahr zu tref-

fen.  

Was f¿r mich in der Schulzeit besonders 

wichtig war, war das gemeinsame Ler-

nen mit meinen Freundinnen. Ich kann 

mich noch sehr gut daran erinnern, wie 

wir f¿r die Abi-Deutschklausur āgeb¿f-

feltó haben. Wir haben uns dabei sehr 

auf Faust konzentriert. Allerdings kam 

dann Kafka dran! Dies war meine bis 

dahin schlechteste Deutschnote (und 

nicht nur meine). Aber auch das āSchei-

ternó gehºrt zum Erwachsenwerden. 

Und so erinnere ich mich besonders 

gern an diese Zeit des Ausprobierens. 

Dabei fªllt mir auch eine besondere 

Begegnung ein. Als ich mit einer Freun-

din aus einer Disco kam, sprach ein 

junger Mann sie mit folgenden Worten 

an: ĂMein schºnes Frªulein, darf ich 

wagen, meinen Arm und Geleit Ihr an-

zutragenñ. Ohne zu zºgern, antwortete 

sie. ĂBin weder Frªulein, weder schºn. 

Kann ungeleitet nach Hause gehenñ. 

Daraufhin wollte er sie sofort heiraten. 

Dies ist nat¿rlich nicht geschehen. Aber 

Sie merken schon: Faust und unser 

Deutsch-LK waren f¿r uns besonders 

prªgend. So erinnere ich mich auch 

noch an einen Text einer Freundin, die 
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hen Stellenwert ein. Die Arbeit mit mei-

nen Studierenden macht mir viel SpaÇ, 

auch Forschungsprojekte und Publikati-

onen zªhlen dazu. So habe ich mich 

dar¿ber gefreut, dass Sie aufgrund der 

Publikation der Bundeszentrale f¿r poli-

tische Bildung ĂMedienkompetenz in 

einer digitalen Weltñ auf mich aufmerk-

sam wurden und sich an mich erinnern 

konnten. Die Konzeption dieses Heftes 

war in diesem Jahr f¿r mich auch ein 

Highlight. Weiter ist es wichtig, dass 

man als Professorin bzw. Professor 

Drittmittel einwirbt ï auch um seinen 

wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern eine berufliche Per-

spektive bieten zu kºnnen. In dieser 

Hinsicht war ich in den letzten drei Jah-

ren auch sehr erfolgreich, beispielswei-

se bei dem Projekt ĂPraxisdigitaliS ï 

Praxis digital gestalten in Sachsenñ, 

welches im Rahmen der Qualitªtsoffen-

sive Lehrerbildung gefºrdert wurde. 

Viele andere Antrªge wurden allerdings 

nicht bewilligt und dies ist hªufig auch 

mit Frustrationen verbunden. So hªngt 

auch die Betreuung von meinen Promo-

vierenden stark von der Einwerbung 

von Drittmitteln ab, und das macht die 

Aufgabe in einer F¿hrungsposition nicht 

so einfach. Aber insgesamt bin ich mit 

meiner beruflichen Laufbahn mehr als 

zufrieden, da meine Tªtigkeiten sehr 

vielfªltig sind und ich auch das Gef¿hl 

habe, etwas bewirken zu kºnnen. Und 

ich bin dann besonders gl¿cklich, wenn 

meine Studierenden sowie meine Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter ihren Ab-

schluss oder ihre Promotion erfolgreich 

abschlieÇen und einen guten Job finden, 

der sie zufrieden macht ï wahrschein-

lich ªhnlich wie bei Ihnen, wenn Sie 

ehemalige Sch¿lerinnen und Sch¿ler um 

ein Interview bitten.  

 

Ganz viele Gr¿Çe an alle meine damali-

gen Lehrerinnen und Lehrer.  

 

Ihre Prof. Dr. Sonja Ganguin 

bedeutendsten Professor f¿r Medienpª-

dagogik zu dieser Zeit. Nach meiner 

Promotion in Bielefeld wechselte ich an 

die Fernuniversitªt Hagen und arbeitete 

in einem Forschungsprojekt zum Thema 

ĂMobile Learningñ. Dann kam ein An-

ruf aus Paderborn aus dem Institut f¿r 

Medienwissenschaft. Sie suchten drin-

gend jemanden f¿r die Statistikausbil-

dung. Dies habe ich auch gerne ¿ber-

nommen. Allerdings half mir hierf¿r 

meine Schulbildung nur bedingt weiter. 

Mathematik war nicht mein Lieblings-

fach und ich weiÇ noch, dass ich mich 

beim Thema āKurvendiskussionó fragte: 

ĂWozu brauche ich das?ñ. Diese Frage 

f¿hrte allerdings auch dazu, dass ich 

heute in der Statistikausbildung mit 

vielen alltªglichen Beispielen (auch aus 

der Schule) arbeite. Allerdings m¿ssen 

meine Studierenden auch mal per Hand 

eine Korrelation ausrechnen, denn ich 

finde es wichtig, dass sie wissen, was 

das Statistikprogramm auf einen Klick 

f¿r sie tut. Dies war und ist allerdings 

gar nicht beliebt und meine Studieren-

den stellten mir entsprechend die glei-

che Frage und ich f¿hlte mich an meine 

eigene Schulzeit erinnert.  

 

Wenn Sie jetzt mit Abstand auf die HES 

blicken, dann é ein Tipp, ein guter Rat 

f¿r unsere heutigen Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler auf dem Weg zum Abitur:  

 

Damals, zu meiner Zeit, gab es noch 

keine sozialen Medien. Und die gute 

alte Kreidetafel und der Overhead-

Projektor gehºrten noch zum Schulall-

tag. Jetzt gibt es viel mehr Mºglichkei-

ten des Informierens und Lernens. Mein 

Tipp wªre: Nutzen Sie die neuen digita-

len Chancen und Potenziale f¿r sich. 

Wenn ich meine Studierenden frage, 

wie sie sich auf die Pr¿fungen vorberei-

ten, dann sagen die meisten: Das Buch, 

Erklªrvideos bei YouTube, Wikipedia, 

kooperatives Lernen mit Freundinnen. 

Hier erachte ich es als sinnvoll, dass 

man versucht, sich auf unterschiedli-

chen Wegen Wissen anzueignen. Die 

Vielfalt macht es aus. Das bezieht sich 

nat¿rlich auch auf die Freizeit. Als Me-

dienpªdagogin bin ich der Auffassung, 

Medien d¿rfen SpaÇ machen. Ich habe 

damals, wenn ich f¿r meine Diplom-

arbeit zwei Seiten geschafft habe, zur 

Belohnung ein Comic gelesen oder mei-

ne Lieblingsserie geschaut. Insgesamt 

kommt es auf die Balance an, was ei-

nem gut tut und was nicht. Und hier 

komme ich auch nochmals auf die sozi-

alen Medien zur¿ck. Ein respektvoller, 

verantwortungsvoller Umgang ist wich-

tig und f¿reinander und f¿r andere ein-

zustehen. Die Schulzeit kann gerade in 

der Pubertªt ziemlich hart sein. Daher ¨ 

la Kant: ĂHandle nur nach derjenigen 

Maxime, von der du wollen kannst, dass 

sie ein allgemeines Gesetz werde! ñ. 

Oder salopp: ĂWas du nicht willst, was 

man dir tuᾷ, das f¿gᾷ auch keinem an-

dern zuñ. Summa summarum: Die Vor-

teile der digitalen Medien nutzen, f¿r 

die Herausforderungen und Risiken 

sensibilisiert sein und f¿r andere einste-

hen. Dies ist eine der entscheidendsten 

Haltungen f¿r den heutigen sozialen 

und gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

Und dazu forsche ich auch gerade bun-

desweit mit Kolleginnen und Kollegen 

im Forschungsinstitut f¿r Gesellschaftli-

chen Zusammenhalt.  

 

Verraten Sie uns bitte, was Ihr Leben 

jetzt bestimmt? 

 

In meiner Freizeit spiele ich sehr gerne. 

Brett-, aber auch Computerspiele sowie 

das Treffen mit Freunden sind  mir 

wichtig. Weiter reise ich sehr gerne und 

entspanne bei der Gartenarbeit. Aber 

nat¿rlich nimmt mein Beruf einen ho-

ĂUnd ich hatte eine Mªdelsclique ï wir 
nannten uns die Glorreichen Sieben ï 
und diese besteht ebenfalls noch heute.ñ 
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Evaluation der iPad-Klassen im Jahrgang 7 ð  
Erfahrungen aus dem ersten Durchgang mit iPads 

Schon 2021 hatten die Vorbereitungen und Vorarbeiten, nicht 

zuletzt in der gemeinsamen Arbeitsgruppe aus Eltern, Lehre-

rinnen und Lehrern sowie Sch¿lerinnen und Sch¿lern, begon-

nen, im Mªrz 2022 war dann in der Schulkonferenz die Ein-

f¿hrung von iPads im Jahrgang 7 beschlossen worden und 

nach den Sommerferien 2022 ging es schlieÇlich los: Die ers-

ten Klassen wurden zu iPad-Klassen mit einer Eins-zu-Eins-

Ausstattung ï also einem iPad pro Sch¿lerin bzw. Sch¿ler. 

Der Weg dieses Schulentwicklungsprojektes ging damit erst 

so richtig los: Nun begann die Phase der praktischen Erfah-

rungen mit den neuen Gerªten, die wie geplant zum Ende des 

Schuljahres evaluiert worden ist. Die Ergebnisse liegen jetzt 

vor, einige wichtige Erkenntnisse sind die folgenden.  

Die einzelnen Umfrage-Ergebnisse im Detail finden Sie hier 

auf der HES-Homepage:  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Evaluationsergebnisse aus den einzelnen Gruppen: 

 

 

Sch¿lerinnen und Sch¿ler 

 

Die R¿ckmeldequote lag bei ca. 76 %, bei den Sch¿lerinnen 

und Sch¿lern herrscht insgesamt eine hohe Zufriedenheit ï 

(wer hªtte das gedacht!) 

¶ Dies gilt sowohl f¿r die grundsªtzliche Einf¿hrung der 

iPads als auch hinsichtlich der Einf¿hrungsstunden im 

Fach Medienbildung und der technischen Unterst¿tzung 

bzw. Zuverlªssigkeit in der Schule.  

¶ Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler f¿hlen sich sicher im Um-

gang mit dem iPad, der Notizen-App OneNote sowie ihrer 

Ordner- und Dateistruktur. Zumindest Letzteres deckt sich 

allerdings nicht ganz mit den Erfahrungen seitens der El-

tern und Lehrkrªfte (siehe unten). 

¶ Ebenfalls im Gegensatz zu diesen beiden Gruppen geben 

die Sch¿lerinnen und Sch¿ler ¿berwiegend an, im Unter-

richt durch das iPad nicht abgelenkt zu sein. 

¶ Bei der arbeitsbezogenen Anwendung der Gerªte kann das 

iPad seine medialen Stªrken ausspielen: Die meisten Sch¿-

lerinnen und Sch¿ler geben an, besser recherchieren und 

Informationen sammeln zu kºnnen, f¿r viele gilt dies auch 

f¿r das Schreiben eigener Texte. Beim Lernen hilft das 

iPad den Sch¿lerinnen und Sch¿lern zufolge bei den 

Fremdsprachen (Sprache, Aussprache) und indem Lern-/

Erklªrvideos genutzt sowie Arbeitsblªtter digital bearbeitet 

werden kºnnen. 

Eltern: 

 

Insgesamt lagen 37 R¿ckmeldungen der Eltern vor (ca.  

31 %), die Aussagekraft der Ergebnisse ist somit begrenzt. 

Auffªllig war bei den vorliegenden Angaben die groÇe inhalt-

liche Spannbreite bei der Bewertung des iPad-Projektes von 

absoluter Zustimmung bis hin zu grundlegender Ablehnung. 

Doch der Reihe nach: 

¶ Quantitativ gibt es eher Zustimmung sowohl zur zuneh-

menden Digitalisierung des Lernens im Allgemeinen als 

auch zur Einf¿hrung der iPads im Jahrgang 7 im Speziel-

len. 

¶ Auch die Informationen seitens der Schule im Vorfeld zur 

Einf¿hrung der iPads und die Klªrung der vorhandenen 

Fragen z.B. auf Eltern-Abenden oder Info-Veranstaltungen 

wird insgesamt positiv bewertet. 

¶ Als Problemfeld wird auf Elternseite das hohe Ablen-

kungspotenzial der iPads insbesondere durch Spiele und 

soziale Medien genannt ï verbunden mit dem Wunsch 

nach mehr Kontrolle durch die Lehrkrªfte im Unterricht. 

¶ Kritisch angemahnt wird auch eine stªrker zielf¿hrende 

Verwendung der iPads im Unterricht. An dieser Stelle sei 

aber noch einmal darauf hingewiesen, dass bei diesem 

Punkt auch Geduld vonnºten ist: Die Einf¿hrung der iPad-

Klassen ist ein auf diversen Ebenen sehr komplexes und 

umfangreiches Schulprojekt, das Zeit braucht. Sowohl 

Kinder als auch Lehrkrªfte standen bzw. stehen hier vor 

einer auÇerordentlichen Verªnderung des Schulalltages. 

Vieles muss neu eingeschªtzt und ausprobiert werden, 

wªhrend gleichzeitig verlªssliche Erfahrungswerte weitge-

hend fehlen.  

 

 

Lehrerinnen und Lehrer: 

 

Die R¿ckmeldequote bei den im Jahrgang 7 eingesetzten Kol-

leginnen und Kollegen lag bei 73 %, die Erfahrungen lassen 

sich in einigen Kernpunkten zusammenfassen: 

¶ Positiv bewertet werden die entsprechenden technischen 

Rahmenbedingungen (IServ, WLAN etc.) in der Schule 

sowie die schulinterne Unterst¿tzung hinsichtlich Schu-

lung, Support und Problembehebung. 

¶ Auch die neuen methodischen Mºglichkeiten, z.B. beim 

kollaborativen Arbeiten, werden positiv hervorgehoben ï 

verbunden mit dem Wunsch nach und der Bereitschaft zu 

weiteren Fortbildungen in diesem Bereich. 

¶ Die Evaluation zeigt aber auch: Die Umstellung auf digita-

le Arbeitsmaterialien (B¿cher, Arbeitsblªtter, Mappenf¿h-

rung etc.) erleichtert zwar das Leben an vielen Stellen, 

stellt aber auch eine neue Herausforderung dar: Nicht im-

mer ist gewªhrleistet, dass alle alles im digitalen Univer-
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sum schnell wiederfinden kºnnen. 

¶ AuÇerdem wird darauf hingewiesen, dass das Ablenkungs-

potenzial der iPads im Unterricht durch Spiele & Co. recht 

hoch ist ï manchmal ist das nªchste Level offenbar reiz-

voller als die nªchste Lektioné  

 

 

Die ersten MaÇnahmen als Folge der Evaluation  
 

Aus diesen Evaluationsergebnissen ergaben bzw. ergeben 

sich auch die nªchsten Aufgaben im Rahmen des iPad-

Projektes, denn die prominentesten Kritikpunkte sind ebenso 

evident wie gerechtfertigt. Diese Schritte sind wir entweder 

bereits gegangen oder haben sie in den kommenden Monaten 

auf dem Programm: 

 

1) Abhilfe schaffen beim Thema ĂAblenkung im Unterrichtñ: 

Als Reaktion haben wir in diesem Schuljahr die Classroom

-App f¿r die iPad-Jahrgªnge 7 und 8 eingef¿hrt, mit der die 

Lehrkrªfte Ăliveñ die jeweilige Verwendung des iPads pro 

Sch¿lerin und Sch¿ler ¿berwachen kºnnen. Sie kºnnen 

zwar nicht den Bildschirm-Inhalt eines iPads einsehen 

(darauf verzichten wir aus Datenschutz-Gr¿nden), das Pro-

gramm zeigt aber an, welche App gerade genutzt wird ï 

die Lehrkraft kann dann im Zweifelsfall z.B. aus der Ferne 

das Spiel schlieÇen und die gew¿nschte App ºffnen. Die 

bisherigen Erfahrungen sind durchaus positiv. 

2) Abhilfe schaffen beim Thema Ădigitale Datei- und Ord-

nerstrukturñ: Manche Kinder der ĂGeneration Cloudñ (wo 

alles immer ¿berall zur Verf¿gung steht) tun sich schwer 

im Umgang mit einem strukturierten Ordnersystem. Hier 

bedarf es f¿r die Abhilfe allerdings eines lªngeren Atems: 

Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler lernen die Grundz¿ge von 

sinnvollen Ordnerstrukturen zwar im Fach Medienbildung 

in Klasse 7, es braucht aber offenkundig mehr Wieder-

holungen und Routinen im Sinne eines Spiralcurriculums 

auch auÇerhalb der Fªcher Medienbildung und Informatik. 

Die Einbindung dieser Themen in den Unterricht der ande-

ren Fªcher ist bereits in Planung. 

3) Weitere Fortbildungen f¿r das Kollegium: Das Tempo der 

Entwicklung im Digitalen und der Einfluss auf alle Bil-

dungsinstitutionen ist enorm, nicht nur im Bereich der i-

Pads. F¿r Lehrkrªfte ist das eine besondere Herausforde-

rung, da es neben den eigenen digitalen Kompetenzen im-

mer auch um die Vermittlung dieser geht. Entsprechende 

Fortbildungsangebote sind bereits in der konkreten Vorbe-

reitung, z.B. an zwei Pªdagogischen Tagen in diesem 

Schuljahr, und werden uns auch dar¿ber hinaus begleiten. 

 

Insgesamt macht die Befragung der Beteiligten deutlich, dass 

beim Projekt iPad-Klassen sowohl bereits Erfolge zu ver-

zeichnen, als auch weitere MaÇnahmen notwendig sind, um 

das nªchste Level zu erreichen. Wir bleiben nat¿rlich am 

Ball! 

 

Johannes Rose (Lehrer, Koordinator f¿r das digitale Lernen) 

Kooperation mit der Firma Piening, Bielefeld 

Bewerbungstraining der Sch¿lerinnen und Sch¿ler Nach der Unterzeichnung der Kooperation die Vertreterin-
nen der Firma Piening und Schulleiterin Ute Wilmsmeier 
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ăEin vºllig neues Bild von Bethelò ð  
Exkursion der EF nach Bethel  

Am 25.05.2023 besuchten wir im Rah-

men des Religionsunterrichts mit der 

gesamten damaligen EF und den Lehre-

rinnen Frau Iborg-Pietzner, Frau  

Hempelmann, Frau Bittner und Frau 

Ollesch eine der grºÇten diakonischen 

Einrichtungen Europas, die zudem noch 

direkt vor unserer T¿r liegt: Bethel 

Als wir morgens dort ankamen, wurden 

wir zunªchst einmal im ĂDankortñ, dem 

Zentrum der ¥ffentlichkeitsarbeit, be-

gr¿Çt und die ¥ffentlichkeitsreferentin 

Frau Hinz-Ungruhe zeigte uns einen 

Einf¿hrungsfilm ¿ber das Leben junger 

Menschen in Bethel. Dabei lernten wir, 

dass viele verschiedene Menschen in 

Bethel betreut werden, Menschen mit 

Behinderung, Epilepsie, psychischen 

Beeintrªchtigungen sowie alte und woh-

nungslose Menschen.  

Lichtermeer bei der Abendandacht 

Erstes Elektroenzephalogramm (EEG) 
zur Messung der Gehirnstrºme  

Einf¿hrungsquiz und -film mit Frau Hinz-Ungruhe  

Diorama der Ortschaft Bethel  
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gen oder ohne ï in Bethel sind wir ¿ber-

zeugt, dass alle Menschen zusammen 

leben, lernen und arbeiten kºnnen ï so 

verschieden sie auch sind.ñ 

 

Bethel nimmt und akzeptiert jeden 

Menschen so, wie er ist, und freut sich 

¿ber jede helfende Hand.  

Insofern ist Bethel f¿r Bielefeld etwas 

ganz Besonderes und es ist lohnenswert, 

sich die Geschichte der Einrichtung 

anzusehen. 

 

Jeder, der sich gerne sozial engagieren 

und anderen Menschen im Alltag helfen 

mºchte, sollte Bethel unbedingt besu-

chen. Dabei gibt es auch die Mºglich-

keit, ein sogenanntes Betheljahr zu ab-

solvieren, womit ein Freiwilligendienst 

in Bethel gemeint ist.  

 

Gulbin Gharibo, Q1 

Ein besonderes Dankeschºn gilt Frau 

Hinz-Ungruhe, die uns ein tolles Be-

sichtigungsprogramm zusammengestellt 

hat.  

 

Birgit Iborg-Pietzner 

Koordinatorin Fachbereich Religion 

Um 10:30 Uhr folgte der ,,Biparcoursñ 

per Handy-App, eine Geschichts- und 

Ortschaftserkundung durch Bethel in 

kleinen Gruppen. Dabei lernten wir viel 

Neues ¿ber die Geschichte Bethels un-

ter seinem Gr¿nder Friedrich von Bo-

delschwingh und sahen viele neue Orte.  

Zudem hatten wir danach die Mºglich-

keit, die Historische Sammlung, das 

Museum zur Geschichte Bethels, das in 

dem Haus untergebracht ist, in dem 

1867 die Arbeit in Bethel begann, oder 

die Zionskirche oben auf dem Zions-

berg zu besuchen. Einige von uns hatten 

unter der Leitung der Museumsdirekto-

rin Frau Bitter auch die Mºglichkeit, 

sich in der Historischen Sammlung 

noch mit den Schicksalen einzelner 

Menschen in Bethel zu befassen. Hier 

wªre sicherlich noch mehr Zeit zum 

Austausch w¿nschenswert gewesen, 

denn man konnte die Informationen aus 

dem Biparcours auf echte Menschen 

beziehen. 

 

Sowohl die Kirche als auch die Histori-

sche Sammlung waren insgesamt aber 

sehr schºn und interessant, da wir ganz 

neue Einblicke und Erfahrungen ma-

chen konnten.  

 

Einer der Grundsªtze Bethels lautet: 

,,Gesund oder krank, mit Behinderun-

Erarbeitung von Betheler Biographien  

Vorstellung der Biographien, im Hintergrund das in Bethel erfundene Torfbett  
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Die Proben haben begonnen ... 

Seit Anfang des Schuljahres arbeitet eine motivierte Gruppe 

von ca. 50 Sch¿lerinnen und Sch¿lern an der Einstudierung 

des Musicals ĂThirteenñ. Zunªchst standen das gegenseitige 

Kennenlernen und allgemeine ¦bungen (Schauspiel, Tanz 

und Gesang) im Vordergrund. Die ersten Proben wurden nun 

erfolgreich abgeschlossen und in der nªchsten Woche werden 

nach einem kleinen ĂCastingñ endlich die Rollen vergeben. 

Wir sind sehr gl¿cklich dar¿ber, dass wir von Alina Meinold, 

einer erfahrenen Musicaldarstellerin aus Bielefeld, Hilfe in 

allen Bereichen dieser Musicalproduktion erhalten werden. 

Insbesondere entwickelt sie die Choreographien und f¿hrt 

gemeinsam mit Johannes Rose Regie. Jessica Walden wird 

uns bei der Stimmbildung der Sªngerinnen und Sªnger sowie 

bei der Einstudierung der Gesangsparts unterst¿tzen. Ein ext-

ra f¿r das Musical eingerichteter Projektkurs sowie ein Litera-

turkurs k¿mmern sich neben der Arbeit auf der B¿hne auch 

um wichtige Aufgaben neben der B¿hne, wie z.B. Regieassis-

tenz, Inspizienz, B¿hnenbild, Organisation, Maske und Kos-

t¿me. 

Die Arbeit der Musicalband unter der Leitung von Steffen 

Kegel wurde, nachdem wichtige musikalische Fragen und 

Arrangierarbeiten abgeschlossen sind, im September begon-

nen, so dass spªtestens im Februar erste gemeinsame Proben 

bei der Probenfahrt nach Ubbedissen mºglich werden. Am 

verlªngerten Wochenende 30.05 ï 03.06.24 wird die Intensiv-

phase eingelªutet und anschlieÇend finden dann die Ab-

schlussproben statt.  

Auch bei dieser Produktion wird das Musical vier Mal aufge-

f¿hrt: 

Hier die Termine zum Vormerken: 

 

Freitag, 21.06 

Samstag, 22.06 

Montag. 24.06 

Dienstag, 25.06 

 

Steffen Kegel, Lehrer 

ĂWann f¿hrt die Hans-Ehrenberg-Schule endlich wieder ein Musical auf?ñ 

Diese Frage Ăgeistertñ schon seit einiger Zeit in unserer Schule herum und soll nun endlich beantwortet werden. 
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ĂMenschen m¿ssen miteinander reden, 

sich austauschen, um sich zu verste-

hen.ñ Diese Aussage stammt von Fritz 

Schenk, dem Initiator und Gr¿ndergeist 

des Deutsch-Franzºsischen Instituts 

(DFI) in Ludwigsburg. 

Neben der Gr¿ndung des Instituts wur-

de hier bereits f¿nf Jahre nach dem 

Zweiten Weltkrieg die erste franzºsi-

sche Stªdtepartnerschaft zwischen Lud-

wigsburg und Montb®liard ins Leben 

gerufen, was damals ein ambitioniertes 

und visionªres Vorhaben war. Es 

herrschte gerade noch blutiger Krieg 

und erbitterte Feindschaft zwischen den 

Nachbarlªndern und es mutete wie ein 

Wunder an, dass es zur Versºhnung 

kam. 1963 wurde durch die Unterschrif-

ten von Staatsprªsident Charles de 

Gaulle und Bundeskanzler Konrad  

Adenauer im Pariser Elys®e-Palast die 

deutsch-franzºsische Freundschaft be-

siegelt. Deutschland und Frankreich 

sollten Freunde werden. 

 

In diesem Sommer nun, am 3. Juli 2023, 

feierte das Deutsch-Franzºsische-

Institut sein 75-jªhriges Bestehen mit 

einem groÇen Festakt im Forum am 

Schlosspark in Ludwigsburg. Neben 

dem Bundesprªsidenten Frank Walter 

Steinmeier war u.a. der franzºsische 

Botschafter Francois Delattre sowie die 

franzºsische Staatssekretªrin f¿r euro-

pªische Angelegenheiten Laurence 

Boone zu Gast, als Vertretung f¿r den 

 Vive l´amitié franco-allemande! 
ñVous pouvez contez sur nous depuis 75 ansò (Sylvie Goulard) 

(Sie kºnnen seit 75 Jahren auf uns zªhlen) 

Staatsprªsidenten Emmanuel Macron. 

Dieser musste seinen Staatsbesuch in 

Deutschland bekanntermaÇen auf Grund 

der aktuellen innenpolitischen Lage 

absagen.  

ĂAufgeschoben ist nicht aufgehobenñ, 

stellte die DFI-Prªsidentin Sylvie Gou-

lard dazu fest. Was aber auf keinen Fall 

aufgeschoben wurde, war ein Treffen 

meinerseits mit ihr, denn uns verbindet 

seit 45 Jahren eine tiefe Freundschaft. 

Nun, wie kam es denn dazu? Meine 

damalige Klassenlehrerin (sowie spªtere 

Kollegin an der HES) Magdalene Fuchs 

vermittelte mir im ersten Lernjahr Fran-

zºsisch eine Adresse im fernen Mar-

seille, denn dort sollte ein Mªdchen 

meines Alters, ebenfalls ambitionierte 

Basketballspielern, auf der Suche nach 

einer Brieffreundin sein. So begannen 

wir, uns die alltªglichen Erlebnisse auf 

buntem Briefpapier mitzuteilen, berich-

teten uns gegenseitig von unseren Le-

ben, die im Grunde gar nicht so unter-

schiedlich waren. Bereits im nªchsten 

Sommer brachten mich meine Eltern f¿r 

einen ersten Aufenthalt in meiner Gast-

familie nach Marseille. Nach einem 

gemeinsamen Abendessen machten sie 

sich weiter auf den Weg mit der Mittei-

lung, mich in drei Wochen auf dem 

R¿ckweg wieder einzusammeln. Es war 

ein beneidenswerter Umstand, dass es 

ĂLiebe auf den ersten Blickñ war: mit 

Sylvie Goulard, mit ihrer fantastischen 

und herzlichen Familie, mit Marseille, 

dem Meer und Frankreich. Dass Sylvie 

ihre deutsche Gastfamilie ebenso zusag-

te wie der Teutoburger Wald, die Spar-

renburg und deutsche Torte mit Schlag-

sahne komplettierte unser gemeinsames 

Gl¿ck. Die folgenden Sommerferien bis 

zum Abitur verbrachten wir mit Vor-

freude jeweils zusammen drei Wochen 

in S¿dfrankreich und Ăen Westphalieñ. 

Die 18 Stunden Zugfahrt nahmen wir 

daf¿r gerne in Kauf, wobei nat¿rlich der 

gemeinsame Weg der lustigere von bei-

den war.   

Unser Vokabelheft begleitete uns dabei 

stets, beispielsweise an den Strand, bei 

Ausfl¿gen oder beim Nacherzªhlen von 

James Bond-Filmen, die wir uns im 

Kino angesehen haben.  

Dieser intensiv erworbene Wortschatz 

f¿hrte dann einerseits zur Wahl meines 

Leistungskurses sowie andererseits zu 

dem extrem erfreulichen Umstand, ab 

und an in heutiger Zeit den Frankreich-

Austausch der HES nach Clermont-

Ferrand zu begleiten. 

Mein Fazit: Wer etwas wagt, gewinnt! 

 

ĂPour ma plus grande joieñ hat Sylvie 

Goulard einen Besuch an unserer Schu-

le in naher Zukunft in Aussicht gestellt. 

Hoffen wir auf ein interessantes Zusam-

mentreffen mit einer Europaparlamenta-

rierin, die u.a. flieÇend Deutsch spricht. 

 

Beate Freiberg-Ohmke, Lehrerin 

Bundesprªsident Frank Walter Steinmeier Ludwigsburger Kreis-
zeitung, 4.Juli 2023 

DFI-Prªsidentin Sylvie Goulard und  
Beate Freiberg-Ohmke 
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Die Fachschaft Latein stellt sich vor 
Latein ist tot?! ï Es lebe Latein!  

Die Fachschaft Latein: Von links Frau Birkmann, Herr Potthast, Frau Zaborny, Herr Dr. Bretschneider, Herr M¿nstermann 

Latein an der Hans-Ehrenberg-Schule (Zu den Urspr¿n-

gen der europªischen Kultur und zur¿ck)  

 

Salvete! 

 

In unserer heutigen Ausgabe mºchten wir Euch einen Ein-

blick in das Fach Latein an der HES geben. Taucht mit uns 

ein in die Welt der alten Rºmer und erfahrt, warum Latein bei 

uns alles andere als ein "totes" Fach ist. 

 

 

Latein - ein Fach von Klasse 7 bis 11 

 

Latein ist an unserer Schule ein Fach, das nicht nur in der 

Sekundarstufe I, sondern auch in der Oberstufe bis in die EF 

weitergef¿hrt wird. Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler kºnnen 

also ¿ber einen Zeitraum von insgesamt f¿nf Jahren ihre 

Kenntnisse vertiefen und erweitern. Diese Kontinuitªt ermºg-

licht es den Lernenden, eine solide Grundlage in der lateini-

schen Sprache aufzubauen und die vielfªltige Welt der Antike 

und der alten Rºmer kennenzulernen.  

 

 

Das Lehrbuch "Prima" 

  

In unserem Lateinunterricht verwenden wir das Lehrbuch 

"Prima", das speziell auf die Bed¿rfnisse unserer Sch¿lerin-

nen und Sch¿ler abgestimmt ist. Mit ansprechenden Texten, 

abwechslungsreichen ¦bungen und modernen Lernmateria-

lien wird der Unterricht lebendig gestaltet und die Freude am 

Erlernen der lateinischen Sprache gefºrdert. 

 

Lekt¿rephase ï Zu Besuch bei Caesar, Cicero und Co 

 

Nach dem Lehrbuch steht das Lesen von lateinischen Origi-

naltexten auf dem Programm. Dabei ¿bersetzen wir Texte aus 

verschiedenen Bereichen: Gedichte, Fabeln, Reden, Ge-

schichten und vieles mehr, das aus der Antike ¿berliefert wur-
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de. Dabei lernen wir die Gedankenwelt rºmischer Autoren 

kennen und erkunden, was das heute noch mit uns zu tun hat. 

 

 

Eine Reise nach Xanten in Jahrgang 7 und nach Sorrent 

in Jahrgang 11 
 
Eine der aufregendsten Erfahrungen, die unsere Sch¿lerinnen 
und Sch¿ler im Fach Latein machen kºnnen, sind zweifelsoh-
ne die Klassenfahrten. Bereits in Jahrgang 7 starten wir unse-
re Lateinreise mit einem Tagesausflug nach Xanten. Dort 

erwachen die rºmischen Relikte zum Leben und unsere Sch¿-
lerinnen und Sch¿ler haben die Gelegenheit, die Geschichte 
und Kultur einer rºmischen Stadt hautnah zu erleben. 
Doch das ist noch nicht alles! In Jahrgang 11 steht dann zum 
Abschluss der Lateinkurse eine Reise nach Sorrent auf dem 

Programm. Diese malerische K¿stenstadt am Golf von Neapel 
bietet nicht nur traumhafte Ausblicke, sondern auch die Mºg-
lichkeit, das erlernte Wissen in authentischer Umgebung an-
zuwenden. Wir besichtigen dabei u.a. die Stªdte Herkulane-

um und Pompei, wo die Zeit ein St¿ck weit stehen geblieben 
ist und wo man rºmische Hªuser, StraÇen, Lªden und Tempel 
anschauen kann. Die Verbindung von Bildung und Abenteuer 
macht diese Fahrten zu unvergesslichen Erlebnissen. 
 

 
Warum Latein nicht tot ist 
 

Manch einer mag sich fragen, warum Latein heutzutage noch 
einen Platz im Lehrplan verdient. Die Antwort ist einfach: 

Latein ist alles andere als "tot". Die lateinische Sprache und 
Kultur haben einen enormen Einfluss auf unsere heutige 
Welt. Viele unserer Wºrter, medizinischen Begriffe und 

Rechtssysteme basieren auf dem Lateinischen. Durch das 
Erlernen von Latein gewinnen unsere Sch¿lerinnen und Sch¿-
ler ein tieferes Verstªndnis f¿r die Wurzeln unserer eigenen 
Sprache und Kultur. 

 
Unser Lateinunterricht wird von drei Kollegen (Herrn Dr. 
Bretschneider, Herrn M¿nstermann und Herrn Potthast) und 
einer Kollegin (Frau Birkmann) geleitet, die ihre Leidenschaft 
f¿r die antike Welt gerne mit den Sch¿lerinnen und Sch¿lern 

teilen. Derzeit d¿rfen wir uns ¿ber die Unterst¿tzung von 
Frau Zaborny freuen, die als Referendarin unser Team ver-
stªrkt.  

Insgesamt bietet das Fach Latein an der Hans-Ehrenberg-
Schule in Bielefeld eine einzigartige Mºglichkeit, die Ge-
schichte, Kultur und Sprache der Rºmer zu entdecken und zu 
verstehen. Wir sind stolz darauf, unseren Sch¿lerinnen und 
Sch¿lern diese wertvolle Bildungserfahrung bieten zu kºn-

nen. 

Vielen Dank f¿r Euer Interesse, und wir hoffen, Ihr konntet 
einen inspirierenden Einblick in unser Fach Latein an unserer 

Schule gewinnen. 

Valete! 

Das Latein-Team der Hans-Ehrenberg-Schule 

Bigbandkonzert zum Abschluss des Sennestädter Fahrradsommers  

Am 23. September trafen sich vor der 

Hans-Ehrenberg-Schule rund 70 Men-

schen, um den Abschluss des Senne-

stªdter Fahrradsommers zu feiern. Im 

Mittelpunkt stand eine Verlosung unter 

denjenigen, die in den letzten f¿nf Mo-

naten an 100 Tagen innerhalb von Sen-

nestadt auf das Auto verzichtet hatten. 

Der Sennestªdter Fahrradsommer wurde 

von den Sportfreunden Sennestadt und 

dem ADFC Bielefeld unterst¿tzt.  

 

Die musikalische Umrahmung dieser 

Veranstaltung ¿bernahm die HES-

Bigband unter der Leitung von Steffen 

Kegel. Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler 

prªsentierten St¿cke wie "Take 5", 

"Happy" und "Hit the road, Jack", die 

das Publikum begeisterten. In seiner 

Ansprache dankte Pastor i.R. Wilhelm 

Zahn der Bigband f¿r ihre musikalische 

Die HES-Bigband                                                                            Foto: Damian Ostermann 

Unterst¿tzung und hob die musikalische 

Qualitªt besonders hervor. 

 

Damian Ostermann, Schulpflegschafts-

vorsitzender 
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Vorurteile abbauen und Gemeinsames entdecken ð 
Dialog der Religionen  

Ich nehme einen neuen Blick auf das 

Judentum und den Islam mit. 

 

Mit dem Christentum bin ich vertraut 

und habe direkt etwas Konkretes vor 

Augen, wenn ich daran denke. Das war 

bei den anderen Religionen nicht so, 

hier kamen mir Ănurñ die Unterrichts-

inhalte in den Sinn. Das hat sich mit 

dem Projekttag verªndert. Durch den 

Einblick in das Gemeindeleben und die 

Gotteshªuser sind mir das Judentum 

und der Islam viel nahbarer, lebens-

naher geworden und es ist schºn zu 

sehen, wie vielfªltig Religion eigentlich 

ist. AuÇerdem hat es mir gezeigt, wie 

wichtig Respekt im Umgang miteinan-

der ist, vor allem, wenn es um Dinge 

wie Religion geht. Und ich habe auch 

mitgenommen, dass gegenseitiges Inte-

resse und Kontakt bzw. Dialog der beste 

Weg sind, einander wirklich zu verste-

hen und zu respektieren. 

 

Aylin Enns 

 

 

 

Die Einheit ĂDialog der Religionenñ 

gehºrt fest zum Programm des Religi-

onsunterrichts in der Q1. Im Mittel-

punkt steht der Besuch der Synagoge 

und einer Moschee in Bielefeld.  

Dass sich solch ein Besuch lohnt, weil 

eigene Vorstellungen revidiert und Vor-

urteile abgebaut werden, zeigen die 

Kommentare einiger Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler: 

 

 

Der Projekttag hat mir deutlich ge-

macht, wie wichtig es ist, mit den ande-

ren Religionen im Austausch zu stehen, 

um Vorurteile zu beseitigen oder auch 

diesen vorzubeugen. 

Sowohl die Menschen in der Moschee 

als auch in der Synagoge haben uns 

freundlich und liebevoll sowie offen 

empfangen. In der Moschee ist mir 

ebenfalls aufgefallen, dass die Musli-

min, wªhrend sie die Besonderheiten 

der Moschee oder des Islam erklªrt hat, 

immer wieder vergleichend Bezug auf 

das Christentum und Judentum genom-

men hat. 

Das hat mir aufs Neue verdeutlicht, 

dass es viele Gemeinsamkeiten zwischen 

den drei Weltreligionen gibt, welche es 

aber herauszufinden und zu erkennen 

gilt. Das funktioniert eben nur dann, 

wenn man mit den anderen Religionen 

in Kontakt und Austausch steht. 

Daf¿r wiederum ist es notwendig, was 

sowohl von muslimischer als auch von 

j¿discher Seite praktiziert worden ist, 

den anderen Religionen mit Respekt zu 

begegnen, denn Respekt ist der Schl¿s-

sel f¿r einen sinnvollen, guten und ziel-

gerichteten Austausch. 

Fr¿her dachte ich immer, das Judentum 

und der Islam seien in sich geschlossene 

Gesellschaften, die keinen anderen Au-

Çenstehenden hereinlassen. Doch der 

Projekttag hat mir genau das Gegenteil 

bewiesen. 

 

Norah B¿ckert 

 

Die islamische Gebetsnische 
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Ich habe etwas ¿ber den Ablauf der 

Gebete und ¿ber verschiedene Traditio-

nen erfahren. Und dass Suren nicht ge-

sungen, sondern emotional vorgetragen 

(rezitiert) werden. 

 

Insgesamt habe ich aber gemerkt, dass 

sich die drei monotheistischen Weltreli-

gionen kaum voneinander unterschei-

den.  

Vorher habe ich gedacht, dass die ande-

ren Religionen viel strenger sind, aber 

dieses Vorurteil hat sich aufgelºst, da 

sie alle sehr offen und gesprªchsbereit 

waren.  

 

Manuel Kramer 

 

 

Es hat SpaÇ gemacht, andere Religions-

hªuser kennen zu lernen. Ich habe viel 

¿ber den Islam und das Judentum erfah-

ren, was ich vorher noch nicht wusste. 

Es sind sehr interessante Religionen mit 

unterschiedlichen Sitten. 

Die Rolle der Frau spielt in beiden Reli-

gionen eine bedeutsame Rolle: ich 

dachte immer, die Mªnner leiten in den 

Religionen wahre Projekte, aber beide 

Ausfl¿ge wurden von Frauen begleitet.  

 

Jonah Wienbºker 

Die Synagoge an der Detmolder StraÇe 

Das Innere der Synagoge mit dem  
Thoraschrein 

Im Gebetsraum der Merkez-Moschee an der Ernst-Rein-StraÇe 



 HES-Informationen         Nr. 89 November 2023 Seite 32 

 

 

A 
m 20. September 2023 waren wir 

Sch¿lerinnen und Sch¿ler von 

der HES-Courage-AG auf einem 

ganztªgigen Fachtag im Ravensberger 

Park zum Thema ñDemokratie? Demo-

kratie in der Schule leben ï Zukunft 

mitverantwortenò. Wir erhofften uns, 

Ideen zu sammeln, uns inspirieren zu 

lassen, um so selbst demokratische 

Strukturen in unserer Schule stªrken zu 

kºnnen. Wir haben viele Impulse mit-

nehmen kºnnen.  

 

Der Tag begann mit Begr¿Çungen und 

GruÇworten von Sabine Stahl, zustªndi-

ge Dezernentin Schule ohne Rassismus 

ï Schule mit Courage NRW, Ingo 

N¿rnberger, Dezernent f¿r Soziales und 

Integration und Erster Beigeordneter der 

Stadt Bielefeld, und Stephan Osterhage-

Klinger, stellvertretender Landesvorsit-

zender der GEW NRW. Alle Spreche-

rinnen und Sprecher dr¿ckten aus, wie 

wichtig es sei, unsere Demokratie zu 

stªrken.  

 

AnschlieÇend ging es weiter mit einer 

Keynote-Rede von Marina Weisband, 

Diplom-Psychologin und Expertin f¿r 

Demokratie und Beteiligung. Auch sie 

betonte: Demokratie sei keine Selbst-

verstªndlichkeit. Dabei erlªuterte sie ein 

wichtiges Konzept: Menschen verstehen 

Die HES-Courage-AG zu Besuch beim Fachtag òDemokratie?  
Demokratie in Schule leben ï Zukunft mitverantwortenñ 

sich oft fªlschlicherweise als Opfer, 

suchen nach Machthabern und f¿hlen 

sich hilflos, was nicht korrekt ist. Diese 

erlernte Hilflosigkeit beginnt oft in der 

Schule, wo Sch¿ler denken, dass sie 

ohnehin keine Mitbestimmung haben. 

Doch diese Einstellung der erlernten 

Hilflosigkeit kann auf unsere gesamte 

Gesellschaft ¿bertragen werden und 

schwªcht unsere Demokratie.  

 

Sie fuhr fort, indem sie ¿ber den Ur-

sprung von Diskriminierung und Rassis-

mus sprach. Obwohl jede Stimme in der 

Demokratie zªhlt, gibt es weiterhin gro-

Çe Herausforderungen in Bezug auf 

Rassismus und Diskriminierung. Diese 

entstehen nicht aus Unwissenheit dar-

¿ber, dass alle Menschen gleichbehan-

delt werden sollten, sondern oft aus dem 

Unwillen, den Anti-Rassismus-Gedan-

ken zu akzeptieren. Lehrerinnen und 

Lehrer sowie Sch¿lerinnen und Sch¿ler 

sollten voneinander lernen, und zwar 

auf Augenhºhe. Demokratie entsteht 

nicht von selbst, sondern muss gepflegt 

werden und es ist die Verantwortung 

aller, sich darum zu k¿mmern, dass sie 

erhalten bleibt.  

 

Danach arbeiteten wir in Workshops. 

Hier ein paar Themen und Ideen daraus: 

 

ñ#DemokratieDigital: Medienkompe-

tent gegen Hate Speech, Fake News und 

Digitale Gewaltñ (Weronika & Lara,  

10d) 

¶ Wie kºnnen Fake News unsere De-

mokratie beeinflussen? 

¶ Wie groÇ ist die digitale Kluft zwi-

schen Lehrerinnen und Lehrern so-

wie Sch¿lerinnen und Sch¿lern? 

¶ Padlet zum Workshop: https://

padlet.com/HateSpeech/demokratie-

digital-x3b78bwesb1psauf 

 

ñDigital couragiert gegen Radikalisie-

rung im Netz: HIDDEN CODES ï ein 

Mobile Game f¿r den Unter-

richtò (Bryan, 9a)  

¶ Wie kann ein Spiel f¿r Rechtsradi-

kalismus und Islamismus sensibili-

sieren? 

Sch¿lerinnen und Sch¿ler der AG beim Fachtag: Nilab, Lara, Bryan, Kisani und 
Weronika 

Wir sind gespannt auf den Tag.  
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¶ Beispiel der Gesamtschule Kierspe 

und der dortigen Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler der SV, 

¶ Idee: SVs von verschiedenen Schu-

len verkn¿pfen und so einen regen 

Austausch zwischen den Schulen 

ermºglichen. 

 

Zum Schluss kºnnen wir sagen, dass 

dieser Fachtag sehr spannend, informa-

tiv und interessant war. Wir konnten 

dabei sehr viel lernen, uns aktiv einbrin-

gen und die Teilnahme hat sich gelohnt. 

 

Bryan Berndt, Sch¿ler der 9a 

¶ Ziel des Spiels: fragw¿rdige Symbo-

le entdecken und enttarnen, 

¶ Plus-Punkt: man kann das Szenario 

nicht durch Unwissen verschlim-

mern, so dass man nur dazulernen 

kann.  

 

ñ Einfach mal Demokratie machen?! 

Demokratiebildung als Schulentwick-

lungsaufgabe + Demokratie in der 

Schule erleben ï durch gelebte Demo-

kratie ò (Kisani,10d)  

¶ Wie kann man demokratische Struk-

turen in Schule erschaffen und ver-

ankern? 

ăAbitur ð und wie weiter?ò ð  
Ein Projekt in der Q1 

rinnen und Trainern statt, die den aktu-

ellen Stand zur Berufswahl thematisier-

ten sowie persºnliche Fragestellungen 

ermºglichen. Hier kºnnen noch einmal 

die eigenen Bed¿rfnisse auf den Pr¿f-

stand gestellt werden. Konkrete Hand-

lungsempfehlungen der erfahrenen Trai-

nerinnen und Trainer werden hªufig als 

sehr hilfreich empfunden, um dem eige-

nen Ziel nªherzukommen und die Wei-

chen f¿r die Zukunft zu stellen. 

 

Das Projekt fand in der Q1 des letzten 

Schuljahres breite Zustimmung und 

bildet zusammen mit anderen Aktivitª-

ten in der Berufsorientierung, wie zum 

Beispiel Besuchen im Berufsinformati-

onszentrum (BIZ), Bewerbungstrainings 

und dem Beratungsangebot der Agentur 

f¿r Arbeit ein gutes Gesamtpaket, um 

die Sch¿lerinnen und Sch¿ler in ihrer 

Entscheidungsfindung zu fºrdern. 

 

Ein groÇes Dankeschºn richtet die 

Schule an die Sponsoren des Projektes: 

Die Firma Hanning & Kahl, die Volks-

bank Bielefeld-G¿tersloh sowie die 

Osthushenrich-Stiftung. 

 

¦ber das Projekt ĂAbitur ï und wie 

weiter?ñ: 

 

Das Projekt ĂAbitur ï und wie weiter?ñ 

hat seit 2004 mehr als 47.000 Sch¿lerin-

nen und Sch¿ler im Berufsorientie-

rungsprozess unterst¿tzt! Die speziell 

ausgebildeten Trainerinnen und Trainer 

der dimension21 GmbH stehen seit 

mehr als einem Jahrzehnt f¿r intensive, 

individuelle Berufsorientierung f¿r 

Sch¿lerinnen und Sch¿ler der Oberstu-

fe. 

 

Daniel Schumann, dimension21 GmbH 

Bereits seit 2004 lªuft das Programm in 

der Region Ostwestfalen und begleitet 

angehende Abiturientinnen und Abitu-

rienten im Dschungel der Berufsorien-

tierung. 

 

Ausbildung, Studium oder doch erst mal 

ein Jahr ins Ausland? Der Workshop 

besteht aus unterschiedlichen Baustei-

nen, die den Sch¿lerinnen und Sch¿lern 

dabei helfen sollen, einen weiteren 

Schritt in ihrer Entscheidungsfindung zu 

gehen.  

 

Der erste Baustein, ein eintªgiger Work-

shop Ende Januar, stellt u.a. eine Stªr-

ken- und Schwªchenanalyse in den Vor-

dergrund, um eine Annªherung an das 

persºnliche Berufsfeld zu ermºglichen. 

Hier wird in Gruppen gearbeitet, in de-

nen die Jugendlichen die Mºglichkeit 

haben, sich intensiv mit den eigenen 

Fªhigkeiten zu befassen und gleicher-

maÇen das wertvolle Feedback der Mit-

sch¿lerinnen und Mitsch¿ler mit einzu-

beziehen. 

 

Im zweiten Modul ï Mitte Mªrz ï fin-

den dann Einzelgesprªche mit Traine-
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Die Klassen 6a und 6b bes uchen das Teutolab Physik

Klasse 6a 

gefallen, da ich vieles Neues ¿ber die 

Planeten und Sternenbilder gelernt ha-

be. AuÇerdem fand ich es sehr ange-

nehm, als wir zusammen ¿ber die Pla-

neten geredet haben." (Mei-Ling Wan) 

"Mir hat besonders gut das Drahtspiel 

gefallen, weil es sehr lustig und schwer 

war." (Lenox Lºwen) 

"Mir hat besonders gut gefallen, als wir 

uns das Sonnensystem genauer ange-

guckt haben, das fand ich sehr interes-

sant." (Emma R¿sche) 

"Am besten fand ich den ersten Work-

shop mit der selbstgebastelten Lampe, 

da man sie auch im Alltag benutzen 

kann." (Lysann Armando) 

"Ich fand die Astronomie am besten, 

weil wir dort eine Simulation ange-

macht haben und halt das Sonnensystem 

gesehen haben." (Jihan Khalaf) 

 

W¿rdest du das Teutolab Physik an-

deren Klassen empfehlen? 

"Ja, weil man dort sehr viel lernen kann 

und weil es sehr gut gemacht ist." (Nico 

Spille) 

"Ja, weil es spannend war." (Leano 

Schwede) 

"Nein, denn mir hat das ExperiMint 

besser gefallen." (Mia Schl¿ter) 

"Ja, da es auch cool war, dass wir mit 

der Bahn fahren konnten." (Meyra  

Bektas) 

"Ich w¿rde das Teutolab Physik anderen 

Klassen empfehlen, weil man viel ¿ber 

Physik lernt und dabei viel SpaÇ 

hat." (Sophie Klass) 

A 
m 24.01.2023 hat die Klasse 6a 

gemeinsam mit Frau HuÇmann 

und Frau Varlemann das Teuto-

lab Physik der Universitªt Bielefeld 

besucht, einen Tag spªter machten sich 

dann Herr Bulk und Frau Bittner mit der 

Klasse 6b auf den Weg. Im Teutolab 

wurden Themen des NW-Unterrichtes 

wiederholt, aber es gab auch erste Ein-

blicke in Themen, die zum Teil noch 

ausf¿hrlicher im Unterricht behandelt 

werden.  

 

Ausz¿ge aus dem Feedback der Sch¿le-

rinnen und Sch¿ler der Klasse 6a sind 

im Folgenden zusammengestellt. 

 

Was haben wir gemacht? 

"Wir sind in Gruppen drei verschiedene 

Stationen durchgegangen. Es gab drei 

verschiedene Themen: Astrophysik, 

Elektrik und Sichtbarkeit im Dun-

keln." (Julia Cyris)  

"In der ersten [Station] haben wir mit 

einer Batterie, die mit Kabeln verbun-

den war, ein kleines Lªmpchen betrie-

ben. Danach sollten wir jeder einen 

kleinen Stromkreislauf (auch mit einer 

Lampe) basteln. 

In der zweiten Station haben wir ¿ber 

Astronomie gesprochen, z.B. ¿ber die 

Laufbahn verschiedener Planeten. Da-

nach habe wir eine sogenannte "Ster-

nenbox" gebastelt, wo wir ein von uns 

ausgewªhltes Sternzeichen ausgestanzt 

haben. In die Box kam dann der Strom-

kreislauf, so dass das Licht durch die 

Lºcher schien.  

In der dritten Station haben wir uns mit 

"Sicherheit im Dunkeln" beschªftigt 

und uns angeguckt, welches Material 

am besten im Dunkeln zu sehen ist und 

danach Anhªnger aus Reflektorenstoff 

gebastelt." (Alexa Eberhardt) 

 

Was hat dir besonders gut gefallen? 

"Gut gefallen hat mir auch, dass wir viel 

experimentieren konnten und etwas 

selbst Gebasteltes mitnehmen durf-

ten." (Jana Dreher) 

"Mir hat die Station mit der Astronomie 
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b bes uchen das Teutolab Physik 

Mit Bus und Bahn war die Hin- und R¿ckfahrt 

sehr lustig.  

 

An der Uni angekommen, wurden wir von un-

seren Betreuerinnen Julia und K¿bra begr¿Çt.  

Zunªchst mussten wir uns alle die Hªnde waschen, dann wur-

de wir nach Farben in drei Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe 

hat drei unterschiedliche Stationen durchlaufen.  

 

Bei einer Station ging es um das Weltall und die Sternenbil-

der. Wir schauten einige Animationen vom Sternenhimmel 

und bauten eine Box mit Sternenbildern aus gestanztem Kar-

ton. Wir konnten zwischen dem groÇen Wagen, Schwan, Kas-

sopeia oder Orion wªhlen.  

 

An einer anderen Station haben wir Experimente mit Strahlen 

und Spiegeln gemacht und etwas ¿ber Reflektion von ver-

schiedenen Materialien gelernt.  Wir konnten sehen, wie 

Strahlen an einem Spiegel reflektieret werden. Zum Ab-

schluss dieser Station haben wir ein Armband aus reflektie-

renden Bªndern und Wolle gekordelt.  

Nach einer Fr¿hst¿ckspause ging es bei der dritten Station um 

Elektrik. Zuerst haben wir etwas ¿ber den Stromkreis und 

Reihenschaltungen gelernt. AuÇerdem haben wir mit einem 

Steckbrett einen ĂheiÇen Drahtñ gebaut.  

 

Aus einer Gl¿hbirne, einer Batterie, zwei Kabeln und einem 

Isolierband durften wir dann eine Beleuchtung f¿r unsere 

Sternenbox bauen. Wir haben dazu Kabel mit dem Isolierband 

an der Batterie und der Gl¿hbirne befestigt. Wenn man nun 

die losen Enden der Kabel aneinanderhªlt, fªngt die Gl¿hbir-

ne an zu leuchten. Diese Konstruktion haben wir dann auf 

einen Karton geklebt und in die Sternenbox gelegt. Wenn 

man die Lampe anmacht und die ausgestanzten Lºcher in 

Richtung Wand hªlt, kann man das Sternenbild sehen.  

  Unser Besuch im Teutolab Physik hat uns viel SpaÇ ge-

macht, den kºnnen wir gerne wiederholen! 

 

Lucia Puke, Merrit Rudloff, Justus Kopp, Emilia Roick, 

Johanna Dºrksen (alle 6b) 

 

Zusammengestellt von Anja Varlemann und Martin Bulk, 

Lehrer 

Am 25.01.2023 besuchten wir, die 6b, das Teutolab Physik der Universitªt Biele-
feld. Das Teutolab ist ein Teil der Universitªt, in der Schulklassen etwas ¿ber Phy-
sik lernen, ªhnlich wie in einem Labor. 

Klasse 6b 
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Fahrt zum Kirchentag nach Nürnberg 
 

Zum 3. Mal ist eine Gruppe von sieben 

Sch¿lerinnen aus der Q1 mit Frau 

Venghaus zum Deutschen Evangeli-

schen Kirchentag gefahren. Nach den 

Kirchentagen in Berlin (2017) und 

Dortmund (2019) ging es im Juni nach 

N¿rnberg. Beim Deutschen Evangeli-

schen Kirchentag treffen sich ungefªhr 

100.000 Menschen aus ganz Deutsch-

land und der Welt f¿r vier Tage und 

feiern zusammen Gottesdienste, disku-

tieren ¿ber Gott und die Welt, lernen 

einander kennen, singen, beten und den-

ken gemeinsam ¿ber aktuelle Probleme 

nach. 

 

Dass das jedes Mal ein groÇes Erlebnis 

ist und viele Eindr¿cke hinterlªsst, zei-

gen die R¿ckblicke einiger Sch¿lerin-

nen, die mitgefahren sind: 

 

Der Kirchentag in N¿rnberg wird f¿r 

mich in guter Erinnerung bleiben. 

Schon auf der Busfahrt nach N¿rnberg 

wurden neue Kontakte f¿r die Zeit vor 

Ort gekn¿pft. Selbst jetzt haben wir mit 

ein paar Freunden noch Kontakt. Ich 

fand es zudem besonders toll, dass du, 

egal, wo du in N¿rnberg warst, immer 

Musik von Orchestern gehºrt hast, die 

durch die StraÇen gelaufen sind. Du 

warst nirgendwo alleine, ¿berall waren 

Menschen vom Kirchentag, es war wie 

eine groÇe Gemeinschaft. AuÇerdem 

erinnere ich mich gut an den Abendgot-

tesdienst, wo wir alle zusammen Kerzen 

angez¿ndet haben und die ruhige, aber 

trotzdem intensive Atmosphªre genos-

sen haben. Wªre ich bei dem nªchsten 

Kirchentag noch auf dieser Schule, w¿r-

de ich auf jeden Fall nochmal mitma-

chen, das ist es wert. 

 

Celine Wink 

 

 

Trotz der kurzen Zeit in N¿rnberg, nah-

men wir viele tolle Erfahrungen mit 

nach Hause. 

Der Kirchentag bot jeder von uns unter-

Lichtermeer bei der Abendandacht 

Vor der (unvollendeteten) Kongresshalle der Nationalsozialisten  
Von rechts nach links: Viktoria Nolders, Jette Rupprecht, Celine Winke, Simone Venghaus, Caroline Engelns, Janina Saak und 
die beiden ehemaligen Sch¿lerinnen Nina Schmitz und Jasmin Werner 
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gen. Der Moment, als das Feuer weiter-

gegeben wurde und alle das Lied mitge-

sungen haben, war schon fast ein biss-

chen episch, bei dieser groÇen Menge 

an Menschen. Das war wirklich ein 

schºner Moment.   

Abgesehen davon hatte man die Mºg-

lichkeit, N¿rnberg auch von seiner his-

torischen Seite kennenzulernen. Das 

Reichsparteitagsgelªnde und der Saal 

der N¿rnberger Prozesse einmal in echt 

gesehen zu haben, war sehr interessant. 

Eine Geschichtsstunde mal aus nªchster 

Nªhe. 

Insgesamt hat mir die Zeit in N¿rnberg 

wirklich gut gefallen, ich habe viel ge-

lernt und super nette Menschen getrof-

fen und besser kennengelernt.  

  

Caroline Engelns  

schiedliche Aktionen, die uns interes-

sierten, welche wir einzeln oder als 

Gruppe besuchten.  

Vor allem die Abendandachten und die 

neuen Menschen, die wir kennenlernten 

und die unterschiedlicher nicht hªtten 

sein kºnnen, bleiben mir im Gedªchtnis. 

Als Gruppe wuchsen wir definitiv zu-

sammen und klagten, direkt nach unse-

rer Ankunft in Bielefeld, zur¿ckfahren 

zu wollen, auch wenn es weitere Nªchte 

auf der Luftmatratze in dem Klassen-

raum bedeutet hªtte. 

Ich kann jedem, egal ob religiºs oder 

nicht, den Kirchentag ans Herz legen, 

da man viele neue Freundschaften 

schlieÇt und ¿ber sich hinauswªchst. 

 

Viktoria Nolders 

 

 

Das Schºnste, was mir in Erinnerung 

geblieben ist, war der erste Gottes-

dienst, den wir am Erºffnungsabend 

besucht haben. Wir standen alle drau-

Çen auf einem groÇen Platz, es war eine 

unglaubliche Menge an Menschen ver-

sammelt. Als es dunkler wurde, hat je-

der eine Kerze bekommen. Von vorne 

wurde dann die erste Kerze angez¿ndet 

und das Feuer immer weiter nach hin-

ten gegeben. Jeder hatte am Ende eine 

kleine, leuchtende Kerze in der Hand. 

Wªhrenddessen haben wir das Lied 

ĂMeine Zeit in deinen Hªndenñ gesun-

Fr¿hst¿ck im Innenhof des Albrecht-D¿rer-Gymnasiums (direkt vor der Gefªngnis-
mauer) 

Gottesdienst auf der Trib¿ne des Reichsparteitagsgelªndes Der Saal der N¿rnberger Prozesse  
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Schulpartnerschaft Talitha Kumi ñ Hans-Ehrenberg-Schule 

gef¿llt, in denen Namen und Daten der 

Opfer stehen. Uns wurde erlªutert, dass 

in den Regalen genug Platz ist, damit 

alle 6 Millionen Opfer hier Platz finden 

kºnnten. Noch sind die Regale teilweise 

leer. 

 

Ein weiterer Ort, den wir in Yad Vas-

hem besichtigten, ist einer, der mittler-

weile durch Politik und Fernsehen be-

kannt geworden ist: Die Halle der Erin-

nerung. Ein abgedunkelter Raum, in 

dessen Mitte eine Platte steht mit einer 

brennenden Kerze. Weiter hinten gibt es 

eine Art Statue, unter der sich die Asche 

einiger KZ-Opfer befindet. In dem 

Raum steht auÇerdem ein Redepult. Auf 

dem Boden sind die Namen von einigen 

Konzentrationslagern geschrieben. Die 

Stimmung in der Halle wirkte bedr¿-

ckend, traurig und man hatte das Ge-

f¿hl, den Opfern nahe zu sein.  

 

Das f¿r mich persºnlich traurigste 

Denkmal war das Kinderdenkmal. Die-

ses befindet sich in einer Art Hºhle, die 

komplett abgedunkelt ist. Es befinden 

sich nur f¿nf Kerzen und sehr viele 

Spiegel in dem Raum. Es wirkt, als 

w¿rde man einen Gang entlanggehen 

und von ¿berall scheinen kleine Lichter 

wie Sterne auf. Der Gedanke an die 

Kinder, die im Holocaust verstarben, 

war f¿r mich persºnlich sehr traurig.ñ  

Lara Schmalz 

Unser Sch¿leraustausch mit der Schule 

Talitha Kumi in Bethlehem konnte nach 

einer Coronapause zum f¿nften Mal 

stattfinden. Im Mai 2023 besuchten wir 

unsere Partnerschule in Palªstina. Eini-

ge Reiseeindr¿cke: 

 

ĂNachdem meine Schwester so sehr von 

ihrem Palªstina-Austausch geschwªrmt 

hat, musste ich unbedingt daran teilneh-

men. Es war eine groÇartige Erfahrung, 

das Land und die dortige Kultur ken-

nenzulernen. Dabei habe ich neue Men-

schen kennengelernt, mit denen ich im-

mer noch im Kontakt stehe. Der Aus-

tausch hat mir auÇerdem die Augen 

geºffnet und mir gezeigt, wie es ist, in 

einem Land zu leben, das von einem 

stªndigen Konflikt gekennzeichnet ist. 

Ich kann den Palªstina-Austausch jedem 

empfehlen und hoffe, in Zukunft erneut 

nach Palªstina reisen zu kºnnen.ñ  

Johanna PlaÇ 

 

ĂMir ist der Besuch in Yad Vashem 

besonders in Erinnerung geblieben. Yad 

Vashem ist ein Ort, an dem an die Opfer 

des Holocausts erinnert wird. Wir wur-

den durch das dreieckig in den Berg 

hineingebaute Museum gef¿hrt und uns 

wurde die Geschichte der j¿dischen 

Bevºlkerung vor und wªhrend des 

Zweiten Weltkriegs erlªutert. Die Ar-

chitektur des Museums sowie die Innen-

ausstattung sind ein Symbol f¿r die 

schrecklichen Ereignisse des Holo-

causts. Im Museum gab es die unter-

schiedlichsten Ausstellungsst¿cke. Da-

zu gehºrten nicht nur die ehemaligen 

Besitzt¿mer von Opfern des Holocausts, 

wie Koffer, Schuhe oder die Kleidung, 

die im KZ getragen wurde, sondern 

auch Zeitungsartikel, B¿cher oder Do-

kumente, die einem helfen, die damali-

ge Zeit zu verstehen und zu sehen, was 

mit den Opfern geschah. Es gab Fahnen, 

Schilder und Plakate aus der Zeit des 

Zweiten Weltkriegs und viele weitere 

Ausstellungsst¿cke. Gegen Ende des 

Museums befand sich die sogenannte 

Halle der Namen: Eine runde Halle mit 

einer Art Brunnen in der Mitte und rie-

sigen Regalen an den Wªnden. Ein 

GroÇteil der Regale ist mit B¿chern 

 ĂDer Palªstinaaustausch im Fr¿hling 

war eine tolle Reise mit vielen wertvol-

len Erfahrungen und einer Menge SpaÇ. 

Wir hatten viel Programm in den 10 

Tagen und immer gutes Wetter. Wir 

haben viele biblische Orte und Sehens-

Vor dem Gªstehaus von Talitha Kumi 

Yad Vashem, childrenós memorial 
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w¿rdigkeiten, wie z.B. 

Jerusalem oder Bethle-

hem, besichtigt. AuÇer-

dem haben wir auch Ein-

blicke in die muslimische 

und j¿dische Welt dort 

bekommen. Die Gastfa-

milien waren auch sehr 

freundlich und haben uns 

immer gut versorgt. Es 

gab eine Menge Essen 

und dementsprechend 

auch einen groÇen Ein-

blick in die kulturelle 

K¿che. Insgesamt sind 

wir mit vielen bedeutsamen und positi-

ven Eindr¿cken nach Hause zur¿ckge-

kehrt.ñ  

Luisa Katzmann 

 

ĂEin besonders interessantes, aber vor 

allem bedr¿ckendes Erlebnis war das 

¦berqueren eines der Checkpoints zu 

FuÇ. Der Checkpoint wirkte wie ein 

Gefªngnis und bestand hauptsªchlich 

aus Beton und Gitterstªben. Vor dem 

Checkpoint warteten schon mehrere 

Busse voll mit palªstinensischen Arbei-

tern, die tags¿ber in Israel arbeiten. Als 

der Checkpoint ºffnete, strºmten diese 

Menschenmassen durch die Drehkreuze 

am Eingang und dann in einen langen 

Gang. Am Ende des Ganges befanden 

sich Metalldetektoren und dann schlieÇ-

lich der Ausgang. Auch wenn das ¦ber-

queren problemlos funktionierte, war 

die Stimmung dauerhaft angespannt und 

bedr¿ckend.ñ 

Niklas Wendt 

 

ĂAm letzten Tag unseres Aufenthaltes 

besuchten wir die palªstinensische Fa-

milie Nassar in der Nªhe Bethlehems. 

Ihr Weinberg wird seit einigen Jahren 

von immer mehr israelischen Siedlun-

gen umlagert und ihre Lebensmºglich-

keiten werden stark eingeschrªnkt. Wir 

sprachen lªnger mit Amal Nassar, die 

uns den gewaltfreien Kampf der christ-

lichen Familie um ihren Weinberg ein-

dr¿cklich schilderte. Ihr Motto: ĂWir 

weigern uns, Feinde zu seinñ! Anschlie-

Çend gingen wir mit ihrem Bruder Da-

her Nassar an die Arbeit, wof¿r die Fa-

milie sehr dankbar war, weil die inter-

nationale Unterst¿tzung des Projekts 

Ătent of nationsñ sehr wichtig ist. Ab-

schlieÇend durften wir als Zeichen der 

Hoffnung noch vier Bªume pflanzen.ñ  

Karl-Werner Peitzmann, Lehrer  

Eine christliche Perspektive, der Chris-
tus der Ohnmªchtigen 

Eine christliche Perspektive, das ge-
kreuzigte Land 

Eine christliche Perspektive, der Geburtsort Jesu hinter der 
Mauer 

Arbeit auf dem Weinberg der Familie Nassar 

Auf dem Tempelberg, al-haram asch-
scharif  



 HES-Informationen         Nr. 89 November 2023 Seite 40 

 

 

Schüleraustausch mit der Partnerschule Podmurvice 
Besuch in Kroatien, gefºrdert durch Erasmus+ 

Im September ging es f¿r 14 Sch¿lerinnen und Sch¿ler aus 

dem Jahrgang der neunten Klasse der Hans-Ehrenberg-Schule 

erneut mit Erasmus+ nach Rijeka in Kroatien. 

 

Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler lernten wªhrend der sechs Tage 

die Partnerschule Podmurvice und die kroatischen Austausch-

sch¿lerinnen und -sch¿ler sowie Lehrkrªfte kennen. 

Bei dem Besuch der Schule lernten sie unter anderem kroa-

tisch, erstellten gemeinsam mit den kroatischen Sch¿lerinnen 

und Sch¿lern Plakate zu Germanismen und Anglizismen im 

Kroatischen und konnten so einige  hnlichkeiten, der auf den 

ersten Blick sehr unterschiedlichen Sprachen erkennen. 

Am letzten Tag stand dann der Sport im Vordergrund. Nach 

einem schweiÇtreibenden Laufdiktat ging es zum Vºlkerball-

spiel in die Sporthalle. Trotz des couragierten Einsatzes und 

ohrenbetªubender Unterst¿tzung mussten sich die deutschen 

Sch¿lerinnen und Sch¿ler in zwei Spielen den Kroaten ge-

schlagen geben. 

Nachmittags erkundeten die deutschen und kroatischen Sch¿-

lerinnen und Sch¿ler mithilfe einer digitalen Schnitzeljagd 

(Actionbound) gemeinsam die Stadt Rijeka, genossen das 

sonnige Wetter am Strand (nach anfªnglichen Tªnzen im Re-

gen) und stellten Zuckerh¿te in dem Zucker-Museum der 

Stadt her. 

 

Nach sechs Tagen traten wir die R¿ckreise nach Bielefeld mit 

neuen Freundschaften und unvergesslichen Erinnerungen im 

Gepªck an. 

 

Judith Gees, Michel Niggemann und Sarah Findeis, Lehrer 

Gemeinsam mit den Sch¿lerinnen und Sch¿lern der Partner-
schule 

Delegation der 9. Klasse aus der HES 

Sonniges Wetter und glasklares Wasser laden zum Baden ein. Blick auf die Stadt Rijeka 
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Besuch des White-Horse-Theatre für die Jahrgangsstufen 5 und 6 

Endlich wieder Theater in englischer Sprache f¿r unsere 

j¿ngsten Sch¿lerinnen und Sch¿ler. Nach der langen Corona-

pause hat sich das White-Horse-Theatre wieder auf den Weg 

zu uns gemacht und hat am 17.05.2023 ihr neues Theater-

st¿ck bei uns in der Aula aufgef¿hrt.  

Die finanzielle Unterst¿tzung kam aus den Erasmus-Plus-

Geldern, die uns als Schule zu Verf¿gung stehen ï vielen 

Dank daf¿r!. 

 

Es folgt ein Erfahrungsbericht einer Sch¿lerin aus der 5b: 

 

Das Theaterst¿ck ĂBDS and the adventure of the faceless 

ghostò war erfolgreich. BDS steht f¿r die Namen des Detek-

tivb¿ros, das den Fall lºsen musste. Das waren Billy, Deidre 

und der Hund Snuffles. Der alten Nachbarin sind die Haustie-

re verstorben und BDS finden heraus, woran das gelegen hat. 

Das Englisch war nicht so schwer, wie wir gedacht hatten. 

Direkt am Anfang der Auff¿hrung wurde ein Lied von den 

Schauspielern gesungen, in dem sie sich in ihren Rollen vor-

gestellt haben. Das Theaterst¿ck war sehr spannend und lus-

tig. Manchmal wurde auch das Publikum gefragt, was man  

z.B. in einer schweren Situation machen kºnnte und es wurde 

nat¿rlich auf Englisch gefragt und geantwortet, denn die 

Schauspieler konnten wirklich kein Deutsch sprechen. 

Ich fand es toll, dass das Publikum Englisch gesprochen hat 

und so tolle Ideen hatte. Am Ende des Theaterst¿cks haben 

sie das Lied nochmal gesungen und sich dann anschlieÇend 

selbst vorgestellt. Wir durften ihnen dann auch Fragen stellen. 

Nachdem sie alle Fragen beantwortet hatten, bekamen sie 

einen Applaus f¿r ihre tolle Leistung. 

 

Es hat mir super gefallen. Danke an die Schauspieler und die-

ses tolle St¿ck. 

 

Selina Grainca, Sch¿lerin der 5b 

und Kim Scholz, Lehrerin 

Impressionen von der Auff¿hrung des White-Horse-Theatre 
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Ein voller Erfolg! ð Der Kulturabend 

Der Kulturabend am 1. Juni 2023 war ein voller Erfolg: Eine 

gut gef¿llte Aula mit mehr als 80 Gªsten, mind. 15 B¿hnen-

auftritte, 17 Plakate bzw. Ausstellungen sowie ein reichhalti-

ges Buffet mit internationalen Speisen, dessen Erlºs an ĂBrot 

f¿r die Weltñ gespendet wurde. An diesem schºnen Abend 

wurde die kulturelle Vielfalt unserer Sch¿lerschaft in unter-

schiedlichsten Formen zum Ausdruck gebracht.  

 

Der Abend startete mit einer mehrsprachigen Begr¿Çung ver-

schiedener Sch¿lerinnen und Sch¿ler. Denn bei der Vorberei-

tung des Abends durch die HES-Courage-AG wurde deutlich, 

wie viele Sch¿lerinnen und Sch¿ler das Gl¿ck haben, mit 

Zweit- und Drittsprachen und -kulturen aufzuwachsen.  

 

Das Programm war auÇerordentlich abwechslungsreich. Eini-

ge Beitrªge waren geprªgt von Humor und Entertainment, 

wie zum Beispiel die Moderation und auch die biographi-

Jayden (8a) brachte den Besucherinnen und Besuchern bei 
seiner Japan-Ausstellung Origami-Falten bei.  

HESlerinnen und HESler sowie Gªste von auÇerhalb ver-
brachten einen tollen Abend miteinander.  

Das internationale Buffet war kºstlich und sehr beliebt.  
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schen Anekdoten der charmanten Moderatorin Rania O.  

Elliasmine, welche nun bereits erfolgreich ihr Abitur abgelegt 

hat. Auch unsere Lehrerin Frau Walden am¿sierte das Publi-

kum mit einem Brief auf Steirisch, einem ºsterreichischen 

Dialekt aus der Steiermark, welcher um die Anerkennung als 

Sprache kªmpft. Das Vortragen des Briefes sorgte f¿r viel 

Gelªchter. Ein ĂMulti-Kulti-Quizñ lockerte trotz des Schei-

terns der kahoot-Website die Atmosphªre auf und ermºglich-

te die Interaktion mit den Zuschauerinnen und Zuschauern. 

 

Andere Beitrªge stellten die unterschiedlichen interkulturellen 

Erfahrungen unserer Sch¿lerschaft, u.a. im Rahmen von Aus-

tauschprogrammen, zur Schau. Celine und Jenny aus der Q1 

berichteten uns von ihren persºnlichen Erfahrungen in Polen. 

In der Ausstellung im Foyer konnte man in den Reiseblog des 

Palªstina-Austausches und die Erfahrungen beim Frankreich- 

und Peru-Austausch eintauchen. Mia V. (9b) teilte mit uns 

ihre Kamishibai-Erzªhlung ¿ber verschiedene Orte, die sie 

schon bereist hat, und ihren Lieblingsort, nªmlich ihr Zuhau-

se. Besonders persºnlich war das Interview, in dem Shalu aus 

Jahrgang 10 die Stimmen von Zeyous (8a), Nilab und Kisani 

(beide 10d) zu ihrer Einwanderungs- und Fluchtgeschichte 

offen sprechen lieÇ. Weitere Plakate zeigten u.a. Informatio-

nen zu chinesischen Schriftzeichen, zur t¿rkischen Kultur, zu 

Serbien, Albanien und  Mazedonien. Denn bei der Vorberei-

tung engagierten sich auch maÇgeblich Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler der Internationalen Klasse.  

 

Ernsthafte und f¿r das Publikum herausfordernde Beitrªge 

waren z.B. die audiovisuelle Auseinandersetzung von Eliane 

(Abiturientin 2023) mit ihren persºnlichen Rassismus-Erfah-

rungen sowie das reflektierte und eindrucksvolle Vortragen 

von Gedichten Ăgegen das Vergessenñ der j¿dischen Schrift-

stellerinnen, deren Texte im Nationalsozialismus verboten 

waren (Bryan und Katja, 9a, & Ylvie, Q1). Es gab auÇerdem 

Prªsentationen zu intellektuell anspruchsvollen Themen wie 

Dantes ĂGºttliche Komºdieñ. Auch ¿ber Geschlechteridenti-

tªten und die Diskriminierung gegen das Anderssein gab es 

einen Beitrag. 

Abgerundet wurde die Veranstaltung durch den Gesang der 

Familie Walden sowie durch das kunterbunte Buffet mit Bei-

trªgen aus Sch¿ler- und Elternschaft (z.B. Pizzaschnecken, 

Cr°pes, Pierogi, Wareniki, tamilische Quarkbªllchen, Bºrek, 

Pita, spanische Spezialitªten) und den Getrªnkeverkauf der 

SV.  Ein besonderes Dankeschºn geht an die fachkundige 

Begleitung der Veranstaltung durch die HES-Tec. 

Insgesamt demonstrierte unsere Sch¿lerschaft an diesem 

Abend den Mut, auf der B¿hne f¿r ihre Vielfalt und f¿r Ak-

zeptanz und ein respektvolles Miteinander einzustehen und 

sich couragiert f¿r eine offene Gesellschaft auszusprechen. 

Wir danken allen, die mitgewirkt haben, die als Gªste anwe-

send waren und uns auf verschiedensten Wegen geholfen 

haben! 

 

Anna Hidalgo, Lehrerin & die HES-Courage-AG 

Das Publikum war gut gelaunt. 

Die charmante Moderatorin Rania (Abitur 2023) und  
Frau Walden  

Vanessa (Jg. 10) prªsentierte uns Caravaggio.  
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Projektwoche im Jahrgang 10:  
Wir erforschen unsere Gesellschaft  

Erstmals fand in diesem Schuljahr die neue Projektwoche 

Jahrgang 10 in der Studien- und Orientierungswoche statt. 

Diese Woche bietet ja in allen Jahrgªngen die Chance, neue 

Dinge ï hªufig auÇerhalb des Schulgelªndes ï zu erforschen. 

Im Jahrgang 10 legten wir den Schwerpunkt auf unterschied-

liche historische und gesellschaftliche Aspekte, die allesamt 

mit Geschichte und Gegenwart unseres demokratischen 

Rechtsstaates zu tun haben. In einem Kreis motivierter Geo-

graphie-, Politik- und Geschichtslehrerinnen und -lehrer wur-

den f¿nf attraktive Angebote entwickelt, denen sich die Sch¿-

lerinnen und Sch¿ler mit Erst-, Zweit- und Drittwahl zuord-

nen konnten. Kurze Erfahrungsberichte der Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler kºnnen hoffentlich einen guten Eindruck von dieser 

spannenden Woche vermitteln. 

 

Karl-Werner Peitzmann, Lehrer 

 

Angebot 1: Ab in den Knast? ï Kriminalitªt, Polizei,  

Gericht und Gefªngnis in Bielefeld 

ĂJeder Mensch hat ein Recht auf Verteidigung. Sogar ein Ver-

gewaltiger.ñ Dieser Satz ist uns bis heute bei unserem Projekt 

ĂAb in den Knastñ hªngen geblieben. Das und weiteres hat 

uns der Rechtsanwalt Tim Gruner deutlich gemacht. AuÇer-

dem trafen wir zwei Sozialarbeiterinnen vom Kreis 74 und 

die Gefªngnisseelsorgerin Elisabeth Biermann. Ein Besuch 

im Amtsgericht rundete die Woche ab. Uns ist schnell klar 

geworden, dass das Leben vor, im und nach dem Gefªngnis 

ganz anders ist, als man sich es vorstellt. Wir sind in viele 

Diskussionen gekommen, haben uns in die Lage der Gefan-

gen hineinversetzt und konnten alle mºglichen Fragen an die 

Expertinnen und Experten stellen. Welche Rechte hat man als 

Angeklagte/r? Ab wann bekommt man welche Strafe? Wie 

sieht eine Gerichtsverhandlung aus? Wer ist f¿r was zustªndig 

und wie macht man das? All das und viel mehr haben wir 

nicht nur besprochen, sondern auch am letzten Tag bei ver-

schiedenen Ăechtenñ Gerichtsprozessen gesehen. Dieses Pro-

jekt hat uns ermºglicht, einen Einblick in das Leben von 

Strafgefangenen zu bekommen, das Prinzip des Machtaus-

gleichs zwischen Staat und Staatsb¿rger/-in kennenzulernen 

und selbst bei ºffentlichen Verhandlungen dabei zu sein. Eine 

der besten Gelegenheiten, mehr ¿ber Straftaten, das Gesetz 

und das Gericht zu erfahren, die man so im Unterricht nicht 

machen kann. 

 

Lara Jankoviĺ und Nilab Soltani (beide 10d) 

 

Angebot 2: Ein NS-Kriegsgefangenenlager in unserer 

Nachbarschaft ï Was geht uns das heute noch an? 

Wir hatten die Mºglichkeit das Kriegsgefangenenlager Stalag 

326 in Schloss Holte-Stukenbrock zu erkunden. Insgesamt 

waren wir vier Tage vor Ort und wurden durch verschiedene 

Einrichtungen gef¿hrt. Zuvor hatten wir uns bereits intensiv 

mit dem Thema Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

beschªftigt. Als wir jedoch selbst an einem Ort des Gesche-

hens waren, brachen mitf¿hlende Emotionen in uns aus. Am 

ersten Tag bekamen wir eine F¿hrung in einer Ausstellung 

mit Fotos und Texten ¿ber den Transport, die Ankunft, Re-

gistrierung, Ernªhrung, Unterbringung und Zwangsarbeit der 

Kriegsgefangenen. Hinterher haben wir uns eine Dokumenta-

tion ¿ber einen Mann, der selbst als Zwangsarbeiter im Stalag 

gearbeitet hatte, angeschaut. Am zweiten Tag besuchte uns 

ein Vertreter des Fºrdervereins, der uns ¿ber die Entstehung 

des Kriegsgefangenenlagers berichtete. Daraufhin sind wir 

zusammen zum Friedhof der sowjetischen Kriegsopfer spa-

ziert und haben zunªchst eine groÇe, ruhige und friedliche 

Wiese erblickt. Als wir dar¿ber aufgeklªrt wurden, dass sich 

hier die sechsunddreiÇig 100 m x 2 m groÇen Massengrªber 

befanden, waren wir zutiefst ersch¿ttert. Unter den gefallenen 

Soldaten liegen auch Kinder und andere Familienangehºrige. 

Wieder im Lager angekommen, starteten wir mit unseren Pro-

jektarbeiten, welche wir Freitag den anderen Gruppen vorstel-

len durften. Daf¿r wurden uns verschiedene Themen zuge-

teilt, die wir in der Ausstellung bereits kennengelernt hatten. 

Am Donnerstag f¿hrten wir die restliche Gruppe durch unsere 

zugeteilten Themen in der Ausstellung und stellten diese vor. 

AnschlieÇend besichtigten wir die einzig verbleibende Bara-

cke des Kriegsgefangenenlagers, welche zu einer Kirche 

umgebaut wurde. Im Laufe der Woche kam es zu vielen Dis-

kussionen bez¿glich des Themas, aber bei einem Punkt waren 

wir uns alle sicher: Niemand auf der Welt verdient es, unter 

so schrecklichen Bedingungen wie in diesem Lager zu leben. 

Im D¿sseldorfer Landtag (u.a. mit der Abgeordneten der  
Gr¿nen, Christina Osei) 
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Wir sind sehr dankbar, eine Mºglichkeit erhalten zu haben 

und uns als deutsche B¿rgerinnen und B¿rger mit der Ge-

schichte Deutschlands auseinandersetzen zu kºnnen. 

 

Kisani Eesvaran und Weronika Weinberger (beide 10d) 

 

Angebot 3: Politik hautnah ï Mein Kiez, meine Stadt, 

mein Bundesland! 

Unsere Gruppe hat sich mit dem Thema Kommunal- und 

Landespolitik auseinandergesetzt.  

Am ersten Tag haben wir uns mit Teamern der Friedrich-

Ebert-Stiftung getroffen, um zu verstehen, was eine Kommu-

ne ausmacht. Wir haben uns in Gruppen mit den Herausforde-

rungen in Bielefeld auseinandergesetzt. Diese Gruppenarbeit 

haben wir am nªchsten Tag fortgesetzt und Plakate erstellt. 

Diese Plakate haben wir dann unter anderem dem Bezirksb¿r-

germeister der Sennestadt, Lars Nockemann, vorgestellt und 

mit ihm und weiteren Gªsten diskutiert. 

Die besprochenen Probleme umfassten Schulregeln, die Dro-

genszene in Bielefeld, Unp¿nktlichkeit der Busse, Baustellen 

und aggressives Verhalten von Personen. Ein Hºhepunkt un-

serer Woche war der Mittwoch, an dem wir nach D¿sseldorf 

zum Nordrhein-Westfªlischen Landtag gereist sind. Dort hat-

ten wir die Gelegenheit, im Plenarsaal Platz zu nehmen und 

eine Debatte nachzustellen. In dieser Debatte ging es um das 

Wahlrecht von Geburt an. AnschlieÇend f¿hrten wir ein Ge-

sprªch mit Christina Osei, einer Landtagsabgeordneten der 

Gr¿nen. 

Nach Abschluss unseres Programms hatten wir die Mºglich-

keit, einige Stunden in D¿sseldorf zu verbringen, bevor wir 

mit dem Zug zur¿ck nach Bielefeld fuhren. Zusammenfas-

send war diese Woche ªuÇerst lehrreich und unterhaltsam. 

Wir erhielten einen guten Einblick in den Prozess der Gesetz-

gebung und -verabschiedung. 

 

Julia Sacharow, Ariya Hºhndorf, Annika Heptin (alle 10a) 

 

 

Angebot 4: Wie sieht die Mobilitªt in der Stadt der Zu-

kunft aus? 

In unserer Projektwoche haben wir uns mit dem Thema 

ĂMobilitªt in Bielefeldñ befasst. Durch verschiedene Warm-

Up-Spiele und Aktivitªten haben wir uns die Welt der Mobili-

tªt in unserer Stadt angeschaut. Unter anderem konnten wir 

die ĂBiparcoursñ-App kennenlernen und in Kleingruppen 

Parcours ¿ber die Bikeability (Fahrradmobiliªt) in Sennestadt 

erstellen, die wir am letzten Tag der Woche mit unseren Klas-

sen durchgef¿hrt haben. Am Mittwoch der Studien- und Ori-

entierungswoche durften wir im technischen Rathaus Biele-

feld eine Exkursion zu unserem Thema machen. Wir haben 

uns auÇerdem die kommende Verlªngerung der Bahnlinie 1 in 

Sennestadt angeschaut. Dabei haben wir uns mit verschiede-

nen Bereichen befasst, die ber¿cksichtigt werden m¿ssen, um 

eine solche Verkehrsªnderung durchf¿hren zu kºnnen. Dazu 

gehºren zum Beispiel die Kommunikation zu Anwohnern 

oder auch die Ber¿cksichtigung von Parkplªtzen und ªhnli-

chem. Uns hat die Woche sehr gut gefallen und wir hoffen, 

dass die 10. Klassen im nªchsten Jahr diese Woche wiederho-

len kºnnen. :) 

 

Lotta Kock, Sude ¥zkaya (beide 10a) und Matilda Freudenau 

(10d) 

 

Angebot 5: Reise ins Reich der Ritter, Drachen und  

Helden ï Wie kommt die Fantasy in die mittelalterliche 

Stadt? 

Am ersten Tag schauten wir einen Filmabschnitt von ĂHerr 

der Ringe ï Die R¿ckkehr des Kºnigs'' und eines weiteren 

Filmes (ĂKºnigreich der Himmelñ) an, um dann beide Bela-

gerungsszenen zu vergleichen. Darauf beschªftigten wir uns 

mit der R¿stung, den Waffen und den Kriegsstrategien des 

Mittelalters, um einen Vergleich zu dem Film herzustellen. 

Als nªchstes erfuhren wir beim Vergleich von Cersey Lannis-

ter aus der Fantasy-Serie Game of Thrones mit der Kaiserin 

Theophanu mehr ¿ber die Frau im Mittelalter und wie diese 

an die Macht kommen konnte. Zu guter Letzt diskutierten wir 

¿ber die Frage, ob Mittelalter-Bilder durch Fantasyfilme ent-

stehen. 

 

Am zweiten Tag haben wir uns mit drei Heldenepen aus dem 

Altenglischen beschªftigt. Ich hatte Beowulf, ein Gedicht 

¿ber einen Helden der Gauten, der drei groÇe Schlachten ge-

gen Monster und Drachen f¿hrte. Als nªchstes untersuchten 

wir bekannte Fabelwesen, damit wir am Ende des Tages ein 

Wanted-Poster zu erfundenen Fabelwesen gestalten konnten. 

Wªhrenddessen schauten wir einen Film ¿ber Drachen im 

Mittelalter. 

 

Am dritten Tag fuhren wir mit dem Zug nach Paderborn, um 

dort etwas ¿ber Paderborn zur Zeit des Mittelalters zu erfah-

ren. Wir waren im Museum in der Kaiserpfalz, sind von dort 

aus zu einer Kirche (Abdinghofkirche) gewandert, schauten 

uns die Krypta an, einen Raum f¿r die Beerdigung eines Bi-

schofs. Von dort aus besuchten wir eine weitere Kirche und 

danach die Chorhalle der Bartholomªuskapelle mit ihrer ein-

drucksvollen Akustik.  

 

Am vierten und letzten Tag machten wir unsere Poster fertig 

und kreierten einen Zeitungsartikel, einen Bericht, ein Bild, 

einen Radiobeitrag und ein Comic zu unseren Fabelwesen.  

 

Anton Leps (10d) 
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ĂThemen und Fragen, die man ins Leben mitnehmen kann!ñ 
Religiºse Schulwoche 2023 in der HES 

Vom 17. ï 21. April 2023 haben wir die 

bereits f¿r November 2022 geplante 

Religiºse Schulwoche in den Jahrgªn-

gen 9 bis Q1 endlich nachholen kºnnen. 

Das Schulwochenteam, das aus Men-

schen verschiedenster beruflicher Fach-

richtungen besteht, hatte es unter Lei-

tung von Carina Kutznik (Evangelische 

Kirche von Westfalen) und Peter an den 

Bongard (Erzbistum Paderborn) mºg-

lich gemacht, in den ansonsten dichten 

Terminplan noch unsere Nachholwoche 

einzuf¿gen. Im Gepªck hatten sie vor 

allem offene Ohren f¿r alles und den 

Mut, sich ganz und gar auf die Ge-

sprªchs- und Gestaltungsw¿nsche der 

Sch¿lerinnen und Sch¿ler einzulassen. 

lungsreich und spannend war. Auch f¿r 

uns Lehrerinnen und Lehrer hatte das 

Team kleine Auszeiten in den Pausen 

vorbereitet, sodass der Alltag mit neuen 

Ideen, anderen Perspektiven und span-

nenden Erfahrungen, wie dem des elas-

tischen Tuchs, bereichert wurde. Am 

letzten Tag feierten wir zusammen den 

Abschluss der Woche mit einem durch 

die Sch¿lerinnen und Sch¿ler selbst 

vorbereiteten Gottesdienst in der Jesus-

Christus-Kirche. Hier wurde noch ein-

mal die Buntheit und Breite der Themen 

und die entstandene Gemeinschaft in 

den Gruppen deutlich. So fiel das ab-

schlieÇende Res¿mee der Sch¿lerinnen 

und Sch¿ler zu dieser Religiºsen Schul-

Das Team der Religiºsen Schulwoche  

Impressionen aus dem Abschlussgottesdienst  

So wurde in zwei Unterrichtsstunden 

pro Tag ¿ber Themen wie Zukunfts-

w¿nsche bzw -sorgen, Freundschaften 

und Beziehungen, Kritik am Schulsys-

tem, Fragen zum Lebensende u.v.m. 

gesprochen. In manchen Gruppen kam 

auch die kulturelle und religiºse Vielfalt 

unserer Sch¿lerschaft zur Sprache, so-

dass man sich in vielerlei Hinsicht tat-

sªchlich besser kennenlernen konnte. In 

den kleinen Gesprªchsgruppen konnte 

jeder/jede zu Wort kommen, es durfte 

ehrlich und jenseits von schulischem 

Notendruck gesprochen werden ï et-

was, das die meisten Sch¿lerinnen und 

Sch¿ler als sehr positiv wahrnahmen ï 

sodass die Woche f¿r viele abwechs-

Kreative Gruppenarbeit wªhrend der Woche  


